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Donnerstag, 3. Dezember 1942 


7 Mit Deutschland zusammen kämpfen! 
; 1] 


Kraftvolle Rede Mussolinis / Italien siegesgewiß / Abrechnung mit den Kriegshetzern 


Bar. Y aa f j 
fa ur u ee "> n Bons y 


Italienische Schnellboote auf Kreuzfahrt zur 
Erkundung im Mittelmeer 
(Foto: Atlantic-Luce) 


In London wird man hellhörig 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Der letzte Monat des Jahres 1942 hat für 
die Gegner der Achsenmächte böse angefan- 
gen. Sie rücken in ihrer Beurteilung der mili- 
tärischen Lage sowohl an der Ostfront als auch 
in Nondufrika merkbar von ihrem bisherigen 
Uberoptimismüs ab, Sie mußten erleben, daß 
Mussölini, dem der Londoner Nachrichten- 
‚dienst soeben wieder einmal ein- unheilbares 
Leiden üngedichtet hatte, -quicklebendig und 
kraftvoll alle Spekulationen der Achsenfeinde 
auf Italien zerschlug. Sie geraten schließlich 
einander in die Haare wegen der Verteilung 
des Raubes, dessen sie sich in Afrika bemäch- 
tigen möchten, Die Briten betrachten das Fest- 
setzen der Yankees in Nordafrika mit gestei- 
gertem "Mißtrauen, Die Londoner Wochen- 
schrift „New Statesman and Nation” stellt zu- 
nächst im allgemeinen fest, Amerika, schaffe 
sich dadurch, daß es jetzt an alle Welt 
Waren verschickt, Überseemärkte, wie sie sich 
der amerikanische Käpitalismus am Ende die- 
ses Krieges nur wünschen kann, In Washing- 
ton, so gibt die Zeitschrift dann ihren sorgen- 
vollen Bedenken Ausdruck, will man jetzt so- 
‚gar ein Staatsdepartement für amerikanisch- 
afrikanische „Angelegenheiten” einrichten. 
Diesem amerikanischen Interesse, so heißt es 
dann weiter, könne man nur mit Vorsicht (lies: 
Mißtrauen!) begegnen, denn es sei äußerst ge- 
fährlich, wenn sich dahinter das Amerika der 
Wallstreet: verberge. Davon, daß sich die Ver- 
einigten, Staäten bisher in diesen Dingen kor- 
rekt verhielten, könne keine Rede sein, denn 
‚einige Berichte, die über amerikanische Tätig- 
keit auf den westindischen Inseln in London 
einirafen, seien keineswegs dazu geeignet; bri- 
tische Besorynisse zu zerstreuen.., 

Diese - Besorgnisse werden sicher auch 
nicht dadurch vermindert, daß Roosevelt im 
Begriff steht, sich durch die Ausspielung des 
Gegeneinanders unter den französischen Emi- 
gıanten und Verrätern die Briten völlig auszu- 
stechen, Bekanntlich hat dieser Tage das Lon- 
doner Frankreich-Komitee feierlich erklärt, es 
werde keinerlei Autorität in Nordafrika aner- 
kennen, die etwas mit Darlan zu tun habe, 
‘“Nichtsdestoweniger hat sich — zweifellos 
nicht ohne Zustimmung Roosevelts — Darlan 
jetzt aus eigener Machtvollkommenheit als 
Staatschef von Fränzösisch-Nordafrika erklärt. 
Darlan besaß sogar noch die Frechheit, sich als 
Nachfolger P&tains aufzuspielen, von dem er 
behauptete, daß er nicht Herr seiner Entschei- 
dungen sei, 

In Wirklichkeit hat Darlan weder in eige- 
nem Namen noch in dem P&tains irgendwelche 
Maächtbefugnisse auf afrikanischem Boden aus- 
zuüben und das um so weniger, als er ja keine 
faktische Macht zu Gebote hat, die unabhän- 
gig von den britisch-amerikanischen Invasions- 
truppen zu handeln imstande wäre, Darlan ist 
nichts anderes als der Platzhalter Roose- 
velts in Afrika, Die Sache ist von Washing- 
ton schon seit längerem sowohl gegen Frank- 
reich ‚als auch gegen England vorbereitet wor- 
den. Der amerikanische Oberbefehlshaber, Ge- 
neral Eisenhower, zeichnete sogar den 
amerikanischen General Clark aus, weil dieser 
bereits im Juni in Algerien mit hohen franzö- 
sischen Offizieren Verbindung aufgenommen 
hatte, Damals also wurde schon von einem 
Teil der französischen militärischen Führung 
den Amerikanern die Möglichkeit in die Hände 
gespielt, die französischen Gebiete fast ohne 
Kampf zu besetzen, Daß man heute in Eng- 
land die als Folge dieser Entwicklung einge- 
tretene Festsetzung der Nordamerikäner in 
„Afrika so bewegt beklagt, ist zweifellos von 
ganz besonderem Reizl 


Rom, 2. Dezember 

In einer Gesamtsitzung der gesetzgebenden 
Ausschüsse der faschistischen korporaliven 
Kammer, an der sämtliche Regierungsmitglieder 
teilnahmen, hielt am Mittwoch der Duce eine 
Ansprache, in der er einen umfassenden poll- 
tischen und militärischen Uberblick über die 
Kriegslage zeichnete, 

Der Duce erklärte einleitend, daß er, nach- 
dem er 18 Monate geschwiegen habe, heute 
einen umfassenden politischen, vor allem aber 
militärischen Rechenschaftsbericht über 
die Ereignisse der letzten 18 Monate geben 
wolle. Diese 18 Monate seien durch drei Er- 
eignisse gekennzeichnet: Den Krieg gegen die 
Sowjetunion, den Kriegseintritt Japans und die 
Landung der englisch-amerikanischen Truppen 
in Nordafrika. Hierzu führte er im einzelnen 
aus, daß die militärische Macht der Sowjet- 
union nur hinsichtlich der militärischen 
Qualität der sowjetischen Wehrmacht eine 
Überraschung gewesen sei: Seit Jahren habe 


er gewußt, daß im Osten eine riesige Mili- 
tärmacht entstanden war, die kein anderes 
Ziel hatte, als die Revolution mit den Waffen 
in der Hand über die Welt zu verbreiten, Es 
war also unbedingt notwendig, daß die Achse 
sich den Rücken frei hielt. Man hätte nicht 
einen Augenblick länger warten können, Der 
sowjetische Soldat habe sich gut geschlagen, 
aber besser noch der deutsche Soldat, der 
den sowjetischen geschlagen habe, Heute habe 
die Sowjetunion bereits ihre fruchtbarsten Ge- 
biete sowie 80 bis 90 Millionen ihrer Bevöl- 
kerung verloren. „Wir können“, so fuhr der 
Duce fort, „mit großer Zuversicht der Zukunft 
entgegensehen, Die Hilfe Englands für die So- 
wjets war sehr gering, und es ist bezeichnend, 
daß die Sowjets es nie erlaubt haben, daß ein 
englischer oder USA,-Soldat ihren Boden be- 
trat, Es kann keinen Zweifel darüber geben, 
daß in diesem gewaltigen Ringen, in dem die 
Grenzendesneuen Europa’s festgelegt 
werden, nur die Waffen der Achsenmächte 
siegreich hervorgehen werden, 


Die Rolle Roosevelts / Japan unbesiegbar 


„Wenn es jemand gibt‘, so betonte Musso- 
lini, „der den Krieg gewollt und auf den Krieg 
hingearbeitet hat, so war dies der Präsident 
der Vereinigten Staaten, Roosevelt. . Seine 
Herausforderungen und seine Agitation, seine 
Lügen und seine Beteuerungen für das eigene 
Volk wären nur auf eines gerichtet; den 
Krieg! Natürlich konnte Japan nicht zuse- 
hen und warten, bis die Vereinigten Staaten 
zuerst schießen würden. Japan hat gut daran 
getan, in dem entscheidenden Augenblick. ein- 
zugreifen, Der Eintritt Japans in den Krieg 
stellt die unbedingie Gewähr für den Sieg dar, 
‚weil Japan unerreichbar und unbesiegbar 
is. Alle englischen Machtstellungen im Fer- 
nen Osten sind wie ein Kartenhaus zusammen- 
gebrochen, In wenigen Monaten ist Japan zu 
einem der reichsten Länder der Welt gewor- 
den, und dies ist der Lohn für seine glänzen- 
den Tugenden. Kein Tag vergeht, ohne daß 
die Vereinigten Staaten schwere Niederlagen 
erleiden müssen und schwere Einbußen ihres 
Ansehens, England wußte nichts von der ge- 
waltigen Kraft des japanischen Kaiserreiches, 


Die Besetzung Toulons 


Zur Landung der englisch-nordamerikani- 
schen Truppen in Nordafrika wies der Duce 
darauf hin, daß es sich in Wirklichkeit um eine 
Tragikomödie handle, denn die Landung er- 
folgte mit dem Einverständnis der fran- 
zösischen Militärbehörden, kann also durchaus 
nicht als glorreich betrachtet werden, Auch 
dieser Zug der Engländer und Nordamer'kaner 
kam für die Achse keineswegs überraschend, 
da genügend Unterlagen über das Zusammen- 
gehen der USA.-Militärs mit den französischen 
Militärs vorlagen. Als die Landung erfolgte, 
teilte ich sofort Berlin mit, daß ‘die 
e'nzig mögliche Maßnahme die sofor- 
tige Besetzung ganz Frankreichs 
se, Der‘ Führer und ich wollten noch 
einmal an ein französisches Ehrenwort glauben, 
an das Ehrenwort des Kommandanten der 
Flotte von Toulon; aber bereits kurz danach 
lagen so ungewöhnlich klare Beweise darüber 
vor, daß die Vereinigung der französischen 
mit der englisch-nordamerikanischen Flotte ge- 
plant war, daß auch hier vorgegangen werden 
mußte, da kein Augenblick zu verlieren war, 


t 


Auf der Zitadelle von Marseille steht ein deulscher Posten auf Wacht für Europa 


So wurde Toulon besetzt, 
bannen, 

Mussolini wies in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß die von der englisch-nordame- 
rikanischen Propagnda in die Welt gesetzten 
Märchen eines glorreichen französischen Wi- 
derstandes"” von A bis Z erfunden seien. In 
Toulon habe es alles In allem zwei Tote und 


um die Gefahr zu 


17 Verwundete gegeben. Die Entwaifnung des 
Heeres und der Marine in Frankreich gehe in 
vollkommener Ordnung vor sich. 


Dem Volk wird die Wahrhelt gesagt 


Dann kam Mussolini auf die Bombardie- 
rung der italienischen Städte zu 
sprechen, und betonte, er wolle, um alle ita 
Umlauf befindlichen Gerüchte ein für allemal 
zu dementieren, die genauen Zahlen der Ver- 
wüstungen und der Opfer angeben. Für diese 
Zahlen sei ihm, was den Gebäudeschaden be- 
treffe, der Minister für Öffentliche Arbeiten, 
was die Zahl der Opfer betreffe, der Minister 
des Innern, verantwortlich, Nach Verlesung 
dieser Zahlen unterstrich Mussolini, daß dem 
italienischen Volk die Wahrheit gesagt werde, 
während man in den Vereinigten Staaten einen 
Kult der Lüge treibe, Mit erhobener Stimme 
erklärte der Duce, er habe das Recht zu for- 
dern, daß kein Italiener auch nur im gering- 
sten diese Zahlen in Zweifel ziehen dürfe, Ita- 
lien gebe in größter Wahrheitsliebe Verlust- 
zitfern heraus, erstens um die Verluste an sich 
bekanntzugeben, zweitens um die Männer, die 
für Italien den Heldentod gefunden haben, aus 
ihrer Namenlosigkeit herauszuheben, In den 
dreißig -ersten Kriegsmonaten hat die italie- 
n'sche Wehrmacht 40219 Tote’ verloren; hier« 
von entfallen auf das Heer 36 629, auf die Ma- 
rine 2168 und auf die Luftwaffe 1422, Das Heer 
verlor an Verwundeten 80749, die Mariae 
3599 und die Luftwaffe 1620, An Gefangenen 
verlor die italiensiche Wehrmacht insgesamt 
230 738, an Vermißten 37 713. 


Italienische Kriegsgefangene klagen an 


Anschließend gab der. Duce -dile Versen- 
kungsziffern der Marine und der Luftwaffe be- 
kannt. 1800 Feindflugzeuge wurden mit Si: 
cherheit, 713 mit Wahrscheinlichkeit abge: 
schossen. Am Boden wurden 193 Flugzeuge mit 
Sicherheit, 190 mit Wahrscheinlichkeit zerstört. 
Die Abschußkontrolle wird von Italien mit 
größter Genauigkeit durchgeführt; wie der Duce 
betonte, lasse er sich in Zweifelsfällen selbst 
Lichtbilder vorlegen, 

In italienischer Hand befinden sich an eng- 
l!schen Kriegsgefangenen 21 Generale, 2330 
Offiziere und 32747 Unteroffiziere und Mann- 
schaften. Diese Zahlen sind noch nicht vo)l- 
ständig, weil die noch auf dem Transport be- 
findlichen englischen Kriegsgefangenen hinzu- 
gezählt werden müssen. Mit den nichtengli- 
schen Kriegsgefangenen zusammen hat Italien 
insgesamt in der Hand: 29 Generale, 4003 Of- 
fiziere und 69167 Männschaften, 


Die Kriegsgefangenen in. italienischer Hand 
werden nach den Gesetzen der Menschlichkeit 
behandelt, stellte der Duce fest, Leider aber 
könne das von der Gegenseite nicht behauptet 
werden, Abgesehen von einigen Fällen sei die 
Behandlung der italienischen Kriegsgefangenen 
geradezu unmenschlich zu nennen. Zum 
Beweis verlas der Duce Stellen aus Briefen, in 
denen Kriegsgefangene über .die barbarische, 
unmenschliche Behandlurig italienischer Kriegs- 
gefangener durch die Engländer berichten, Als 
der Duce einen solchen Brief verlas, in dem 
ein.Kriegsgefangener’schreibt: „Verflucht seien 
die Engländer, verfluchter aber noch die Ita- 
jiener, 'die die Engländer gut behandeln!” brach 
ein nicht endenwollender Beifall aus, Zustim- 
mungsrufe ertönten, die nur durch die Glocks 
des Präsidenten unterbunden werden konnten: 


(Fortsetzung auf Seite 2) 


Darlan ernennt sich zum „Staatschef“ 


Der schamlose Verräter will in Namen Petains gegen Pétain regieren! 


Kr, Bern, 3, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Auf seinem Abenteurerweg ist der Ver- 
räter Darlan jetzt noch einen Schritt welter 
gegangen. Er nahm in aller Form die Befug- 
nisse eines Staatschefs in Anspruch „als 
Vertreter des Marschalls Pétain, der zur Zelt 
gefangen ist”. -Darlan hat, wie der Sender 
Marokko bekanntgibt, ein „ConseilImpe- 
rial“ gebildet, An -den zwei ersten- Zusam- 


> T WR 


(Aufn.: Krlegsberichter Schödl, HH.) 


menkünften des Rates nahmen teil General 
Nogues, der bisherige Generalresident in 
Marokko, Boisson, der bisherige Generäi- 
Gouverneur von Französisch-Westairika, der 
bisherige algerische General-Gouverneur C h a- 
tel sowie die Genefale Giraud und Ber- 
geret. 

Der Sender Marokko verbreitete eine Er- 
klärung, in der es heißt, daß Darlan „in Zu- 
kunft das” Amt’ eines Staatschefs ausüben 
werde; von allen -Dienststellen unterstützt, 
werde er alle Rechten und Pflichten einer Re- 
gierung ausüben, einschließlich der Bestellung 
von diplomatischen Vertretungen in fremden 
Ländern. Unter ihm würden die General- 
gouverneure und Generalresidenten die Ver- 
waltung ihrer Gebiete weiter wahrnehmen.” 

Es ist von großem Interesse, daß Darlan, 
der im Namen des Marschalls Pötain gegen 
den Maärschäll zu regieren vorgibt, sich nicht 
nur zum Staatschef Französisch-Nordafrikas, 
sondern anscheinend über «alle französischen 
Besitzungen in Übersee ernannt hat, Er scheint 
hierbei von. der amerikanischen Regierung 
unterstützt zu sein, die offenbar in Darlan 
noch ihren Mann sieht, während die britische 
Regierung auf de Gaulle gesetzt hat. 


Neues griechisches Kabinett 


Athen, 2, Dezember 

Der bisherige griechische Ministerpräsident 
General Tsolakoglo gibt am Mittwoch in einem 
Aufruf an das griechische Volk seinen aus ge- 
gesundheitlichen Gründen erfolgten Rücktritt 
bekannt, Anschließend wurde ein neues Ar- 
beitskabinelt gebildet, mit Professor Logothe- 
topulos als- Ministerpräsidenten, Die Politik 


der engen ‚Zusammenarbeit mit der Achse wird 
beibehalten, 


Wir bemerken am Rande 


Der Duce sprach vor Die Rede Mussolinis bil- 
seinen Schwarzhemden det das große Ereignis 
In Ilallen, und seine 
Nammenden Worte, sein Bekenntnis zur deulsch-Ila- 
lienlschen Waltenbrüderschait finden auch im deut- 
schen Volk starken Widerhall, In scharfumrissenen 
Zügen gab er einen politischen und militärischen 
Rechenschaltsbericht über die letzten achtzehn 
Kriegsmonate, der ausmündete In die Gewißheit, daB 
den Wallen der Achsenmächte der Endsleg sicher 
sel, Seline Abrechnung mit den Kriegsheizern Roose- 
voli und Churchill war vernichlend, Dem Washing- 
toner hielt er seine Pehlrechnung mit Japan vor, die 
den Nordamerikanern ‘schwerale Niederlagen einge- 
bracht habe, und dem Londoner bescheinigte er, dad 
er, der Duce, stolz darau! sel, als der persönliche 
Gegner des britischen Wellreiches angesehen zu 
werden, Roosevelt und Churchill rechneten wlederum 
völlig dalsch, wenn sle aul eln „weiches” Italien 
spekulierten, Das neue Itallen spüre die Tugenden 
der allen Römer in sich; es arbeite und kämple 
Schulter an Schulter mit Deutschland, well es von 
der Notwendigkeit dieses Krieges überzeugt sel und 
damit von der Notwendigkeit des. Endsleges; Jūr 
Win neues, fatisendlaches Versailles sel Italien nicht 
zu haben und ebensowenig tūr die Londoner Ab- 
sicht, aus der ganzen Welt ein Indien zu machen, 
nur damit die Plutokraten täglich Ihre tüni Mahl» 
zellen hälten,.. 

Der Duce schloß mit dem schönen Sprachbild: „Die 
Toten beiehlen uns zu kämpfen; wir gehorchen!” 
Der stürmische Bellall, der die Rede begleitete, land 
seinen Niederschlag in einer Kammer-Entschliedung, 
die von dem kämpierlschen Geist ltallens zeugt, Und 
„Glornale dItalla” schreibt trellend In einer ersten 
Stellungnahme: „Ganz HHalien, in Treue um seinen 
Duce geschart, starrt In Wallen, zu einem einzigen 
Block zusammengeschmiedet,. Das arbeitende und 


kämplende Volk hört begeistert den Appell seines 
zuhmreichen Oberhauptes und folgt ihm mit elser- 
hem Willen auf dem Wege der Bewährung und Ehre; 
und es wird slogen!" wi 


Hamburger Gabe für Oshima 


) Hamburg, 2. Dezember 

Aus Anlaß des Besuches des japanischen 
Botschafters, General Oshima, fand am Mitt- 
Wwochnachmittag ein Empfang statt, zu dem 
sich führende Männer der Hansastadt aus 
Staat, Partei und Wehrmacht eingefunden hat- 
ten. Im Auftrage des Reichastatthalters Kauf- 
mann überreichte Staatssekretär Ahrens Exz, 
Oshima eine vom Hamburger Weltwirtschafts- 
archiv hergestellte Karte, die im Großformat 
einen aufschlußreichen Einblick in die strate- 
gischen und machtpolitischen Verhältnisse des 
großostaslätischen und pazifischen Raumes ge- 
währt, Botschafter Oshima dankte in herzli- 
enan Worten für die wertvolle Erinnerungs- 
gäbe, 


Knappe Weihnacht in England 


Genf, 2. Dezember 

"Auf eine Anfrage über die Möglichkeiten einer 
Weihnachtssonderzuteilung an Lebensmitteln 
erklärte Lord Woolton u. a., daß er nicht in der 
Lage sei, Sonderzuteilungen zu gewähren, Er 
würde zu Weihnachten den Kindern sehr gern 
Sonderzuteilungen an Zuckerwaren geben; lel- 
der sei er auch dazu nicht in der Lage, — Die 
von den Briten immer wieder abgestrittenen 
Erfolge der deutschen Unterseeboote gegen die 
feindliche Handelsschiffahrt und die damit ver- 
bundene Einengung der englischen Versor- 
gungslage lassen sich in ihrer Auswirkung auf 
die Dauer doch nicht unterdrücken! 


Der Weg Roms durch Ehre und Würde vorgeschrieben 


Der Duce an Churchills Adresse | Zieht man dem Engländer den Smoking aus, so bleibt der Barbar übrig..« 


(Fortsetzung von Seite 1), » 


Der Duce nahm welter zu einer der letzten 
Reden Churchills Stellung, die sich in Ihrem 
Hauptteil gegen Itallen und Mussolini per- 
sönlich richtete, Die in dieser Rede enthallenen 
Drohungen gegen Italien selen durchaus ernst 
gemeint; denn ziehe man dem Engländer den 
Smoking aus, so bleibe der alte Barbar 
übrig, dem Cäsar vor Jahrtausenden den Fuß 
in den Nacken gesetzt habe, 


Mussolini stellte fest, es gebe keine ein- 
zelnen Fronten, es gebe nur eine einzige Front, 
die genau wie eine militärische Front Breite 
und Tiefe habe, Er erinnerte weiter an Worte, 
die er vor fünf Jahren gesprochen habe, und mit 
denen er dem italienischen Volk angeraten 
habe, nicht erst die zwöllte Stunde abzuwär- 
ten, sondern alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen, 
um feindlichen Luftangriffen die Schwere zu 
nehmen, Ausführlich beschäftigte sich Musso- 
Jini mit dem Teil der Churchill-Rede, in dem 
der englische Ministerpräsident ihn persönlich 
angreift. Churchill gehe von folgender Vor- 
ausselzung aus: Wir Engländer sind ein har- 
tes und zähes Volk, werden aber die weichen 
Italiener die nötige Widerstandskraft haben? 
Auf diese Frage antworte ich mit Ja! Bis zum 
gegenteiligen Beweis weigere ich mich, zu 
glauben, daß die Italiener Irgendwie den Eng- 
ländern oder den Sowjets unterlegen sind, 
Wenn dem nicht so wäre, so müßten wir un- 
sere Hoffnung aufgeben, ein großes Volk zu 


sein. Rom war nach der Schlacht von Cannae 
siegreich. 

Wir werden beweisen, daß in unseren Adern, 
wenn auch nicht das ganze Blut der allen Rö- 
mer, so doch ein großer Tell dieses Blutes 
fließt. Wir werden unerschütterlich ausharren, 
und dieser Beschluß wird uns von unserem 
Pflichtgefühl, unserer Ehre und unserer Würde 
vorgeschrieben. 

Mussolini verlas darauf’einzelne Stellen der 
Churchill-Rede und bemerkte dazu, er könne 
stolz sein, daß er als der persönliche Gegner 
des englischen Weltreiches angesehen werde, 
Was die Behauptung Churchills angehe; Italien 
hälte neutral bleiben können, so betonte 


Mussolini, daß, wenn Italien, neutral ge- 
blieben wäre, es sich einem fürchtbaren 
Elend ‚ausgesetzt hätte Niemand dachte, 


Itallen zu Hilfe gekommen. Niemand dachte, 
daß der Krieg in Frankreich so rasch zu Ende 
sein würde, am wenigsten Herr Churchill, Der 
französische Zusammenbruch kam unerwartat, 
war äber vollständig. Als wir in den Krieg ein- 
traten, wären die französische Alpenarmee, die 
französische Luftwaffe und vor allem die fran- 
zösische Kriegsmarine, die in einem Krieg im 
Mittelmeer eine große Rolle hätte spielen kön- 
nen, noch intakt; Wenn man aber auch anneh- 
men wollte, Italien hätte Frankreich einen 
Dolchstoß gegeben, so mußman diesem Dolch- 
stoß die Hunderte von Dolchstößen entgegen- 
stellen, die Frankreich seit der Zeit der Gallier 
bis zum Abkommen von Mentone Italien ver- 
setzte, 


England war niemals der Freund Italiens 


Mussolini wandte sich Insbesondere gegen 
die Worte Churchills, wonach er nicht auf den 
Appell des USA.-Präsidenten gehört habe, Er 
lehnte diese Auffassung aufs schärfste ab und 
wies darauf hin, daß Churchill einer herzogli- 
chen Familie entstamme, in deren Adern blaues 
Blut fließe. „In meinen Adern fließt", rief Musso- 
Jini aus, „das gesunde Blut eines Schmiedes!' 
Heute fühle ich mich mehr denn je Churchill 
überlegen, aus dessen von Tabak und Alkohol 
stinkendem Munde die übelsten Beleidigungen 
gegen Italien fließen, Was die Worte Chur- 
chills anbelangt, daß das italienische Imperlum 
verloren sel, so sel in dieser Beziehung das 
letzte Wort noch nicht gesprochen. Ich weiß, 
daß es keinen Italiener gibt, der nicht die Tage 
des Frühjahrs 1936 wieder erleben möchte. Es 
darf niemand erlaubt sein, den Mut und das 
Heldentum des italienischen Soldaten in Zwei- 
fel zu ziehen oder herabzusetzen. Die deutschen 
Kameraden haben spontan anerkannt, daß, 
wenn der italienische Soldat gut ausgerüstet 
und gut geführt ist, er einer der besten Solda- 
ten der Welt ist. Was schließlich die Behaup- 
tung änbelange, daß italienische Volk sei vor 
zwänzig Jahren glücklicher gewesen, so müsse 
man dazu feststellen, daß das italienische Volk 
in seiner Geschichte nie glücklich war; denn 
es hatte nie Brot genug, und jedesmal, wenn es 
ein wenig Platz an der Sonne suchte, fand es 


Vorstoß deutscher Panzer am Terek 


Sowjetangriffe am Don abgewiesen | In Tunesien erfolgreiche Gefechte 


Aus dem Pührerhauptquartier, 2, Dezember - 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: f 

Bel einem Vorstoß deutscher Panzer nörd- 
lich des Terek wurde der Feind geworfen 
und mehrere hundert Gefangene eingebracht, 
Zwischen Wolga und Don führten die So- 
wjets infolge ihrer hohen Verluste gestern nur 
schwächere Angriffe, Angriffe im Großen Don- 
bogen wurden im Gegenangriif abgewiesen, Ge- 
gen stärkere feindliche Truppenbewegungen am 
mittleren Don waren schnelle italienische und 
schwere deutsche Kampfiflugzeuge eingesetzt, 
Im mittleren Frontabschnilt und am Ilmen- 
see sind weiterhin erbitterte und heftige Kämpie 
im Gange, Die Sowjets erlitten bei ihren ver- 
geblichen Angriffen hohe blutige Verluste und 
verloren wieder 05 Panzerkampfwagen. Die 
Luftwalle bekämpite feindliche Infanterle- und 


Panzerkräfte, Artillerlestellungen und Nach- 
schubstraßen. 22 Panzer erhielten Bomben« 


„ treffer, 


Í Deutsche Sturzkampf- und Jagdverbände 
fügten den britischen Truppen in der west- 
lichen Cyrenaika erhebliche Materlalver- 
luste zu, In Tunesien gingen deutsch-italle- 
nische Kräfte zum Gegenangriff über tind war- 
fen den Feind aus mehreren Ortschaften. Zahl- 
reiche Gefangene wurden eingebracht, Fall- 
schirmtruppen des Feindes wurden zersprengt, 
neun Panzer vernichtet, Deutsche Jäger schos- 
sen ohne eigens Verluste acht britische Jagd- 
flugzeuge ab, 


`ù Über dem Seegeblet von England und im 


Raum der besetzten Westküste verlor die bri- 


gen Tages sieben Flu 


euge, Alle deutschen 
Flugzeuge kehrten 


ck, 


Für Moskau sind keine Schiffe mehr da 


Nordafrika verstärkt Tonnagenot | Sorgenvolle Aussprache im Kongreß 


Gent, 2, Dezember 


Wie die „Baltimore Newspost”“ berichtef, 
fand kürzlich im nordamerikanischen Kongreß 
eine Aussprache über die Versorgung der in 
Nordafrika gelandeten USA.-Truppen statt, bei 
der sich alle Redner gegen die Gewährung der 
Materialsendungen an die „Verbündeten” aus- 
sprachen, solange die USA,-Truppen in Nord- 
afrika versorgt werden müßten, Senator Co- 
nally, der Vorsitzende des auswärtigen Senats- 
ausschusses, erklärte: „Wir haben eine große 
Armee nach Afrika gebracht, wir müssen sie 
mit allem ausstatten, was sie zum Siege nötig 
hat. Wir können 'Sowjetrußland nicht welter 
versorgen, wenn dadurch Knapphelten bei un- 
seren eigenen Leuten entstehen." Der Abgeord- 
nete White meinte, es würde das größte Ka- 
pitalverbrechen der Geschichte sein, eine 
Streitmacht nach Afrika zu schicken und sie 
dann ohne den notwendigen Nachschub zu 
lassen: „Es ist heute nicht mehr die Zeit, Ma- 
terial anderswohin zu senden, wenn unsere 
eigenen Soldaten es benötigen,” Die anderen 
Redner sprachen sich im gleichen Sinne aus, 
und es wurde beschlossen, eine den Sowjets 
versprochene Autoreifenfabrik vorläufig nicht 
zu verschiffen. Ein Vertreter des Leih- und 
Pachisystems, der an den Verhandlungen teil- 
nahm, erklärte dazu, die Fabrik werde gegen- 
wärtig abgerissen, aber bis auf weiteres sei 
kein Frachtraum vorhanden, um sie nach der 
Sowjetunion zu transportieren, 


Die Zeitschrift der USA.-Schwerindustrie, 
„Fortune“, teilt mit, daß die Kriegs-Schiffahrts« 
behörde bei den verschiedenen Washingtoner 
Regierungsagenturen sowie bei der Armee und 
Marine eine Rundfrage nach den Schiffsaraum- 
anforderungen für die nächsten zwölf Monata 
durchgeführt habe, um einen Uberblick über 
die Tonnagebedürfnisse zu erhalten. „Als die 
ersten Ziffern zusammengestellt worden was 
ren”, erklärt „Fortune“, „verschlugen sie den 
Männern bei der Kriegs-Schiffahrtsbehörde den 
Atem, Sie überstiegen den noch vorhandenen 
Handelsschiffsraum um beinahe hundert Pro- 
zent, Tagel arbeitete der Stab von Wirt« 
schaftlern und Statistikern an diesen Ziffern; 
selbst als die Ziffern auf die Ebene des ‚nicht 
weiter herunterzuschraubenden Mindestbedar- 
fes' heruntergedrückt worden waren, verblieb 
ein Defizit von über zwanzig Prozent." Da diese 
Schätzungen aber auf den „normalen Verlu- 
sten’ beruhten und nicht auf den „anormalen” 
der leizten Monate, sei das wirkliche Defizit 
noch viel höher anzusetzen, TE 

Die Zeitschrift gesteht ein, was auch die 
‘Agitation Roosevelts nicht mehr verbergen 
kann, daß die Aktion in Nordafrika und die 
daraus sich ergebenden Nachschubverpflich- 
tungen wegen der steigenden Tonnagenot zu 
einer welteren Senkung der allgemeinen Le- 
benshaltung in den Vereingten Staaten führen 
muß; das nordamerikanische Volk müßte sich 
mit dem Gedanken der Engerschnallung des 
Riemens vertraut machen, 


p 
tische Luftwaffe in den Luftkämpfen des gestri- gen die. übertriebenen, 


~S 


à hier wich der Pıäsident einer 


den Weg zu einer besseren Zukunft versperrt, 
Man will einfach dem italienischen Volk das 
Recht auf eine Existenz absprechen, und zwar 
nicht nur dem vom Faschismus geführten Ita- 
lien, sondern Italien überhaupt. Es ist falsch, 
daß England dem italienischen Volk gegenüber 
freundliche Gefühle hegte., England war nie 
der Freund Italiens, 


In seinen weiteren Ausführungen wies 
Mussolini darauf hin, daß die Vereinigten Staa- 
ten die ersten gewesen sind, die die Rassen- 
unterschiede einführten und die Italiener sogar 
von den Europäern verächtlich machten, Wenn 
heute, so erklärte Mussolini, Christoph Colum- 
bus wieder den Fuß auf den amerikanischen 
Boden sëtzen würde, so würde man Ihn als Sohn 
Liguriens jedenfalls in Quarantäne setzen. 


„Mehr dem Feind entrissene Fahnen!“ 


Wenn Churchill fragt, wie lange das alles 
dauern wird, so kann ich ihm darauf antwor- 
ten: „Es wird bis zum Sieg und darüber hin- 
aus dauern, Wir müssen uns von falscher Ge- 
fühlsduselei freimachen. Ohne Haß kann kein 
Krieg geführt werden. Der Hañ gegen den 
Feind muß Tag und Nacht gehegt werden, Mit 
größter Energie sind alle Tendenzen zu be- 
kämpfen, die darauf hinzielen, die Gelster 
schwach zu machen. Die Welt habe von Ita- 
lien zuwellen noch ein ganz falsches Bild und 
traue dem Itallenischen Volk nur wenig zu; 
Itallen sei für die Welt eben das Land des Pin- 
sels, des Meißels und der Musik, „Ich möchte 
lieber statt Standbllder und Bilder mehr dem 
Feind entrissene Fahnen sehen!", rief der Duce 
unter großem Beifall der Anwesenden aus, 


Die Haltung des italienischen Volkes ist, s3 
stellte der Duce in diesem Zusammenhang fest, 
bewunderungswürdig; dies gelte für alle Klas- 
sen der Bevölkerung, Man könne vom Italleni- 
schen Volk nicht mehr verlangen, beispiels- 
we'se keins Dauerbegeisterung von Ihm for- 
dern, denn Begeisterung sei gewissermaßen ein 


Iyrischer Moment im Leben der Völker wie Im 
Privatleben. Das itallenische Volk arbeitet, es 
ist diszipliniert, es hat sich keine einzige Kund- 
gebung gegen den Krieg in Italien ereignet, 

Ein besonderes Lob spendete der Duce den 
italienischen Frauen, deren Haltung 
er als geradezu wunderbar bezeichnete, Die 
italienischen Frauen bilden das unerschöpfli- 
che Sammelbecken der Lebenskraft der Na- 
tion. Die Disziplin des italienischen Volkes 
könne in keiner Weise von den „Bazillenträ- 
gern‘ angegriffen werden. 


Der Krieg zweier Welten 


„Das italienische Volk ist sich voll der 
Notwendigkeit dieses Krieges bewußt, der ge- 
radezu als helliger Krieg bezeichnet werden 
mull“, rief der Duce aus, Itallen hat die Ent- 
scheidung treffen müssen, ob es seine Politik 
mehr nach seinen Land- oder mehr nach sel- 
nen Seegrenzen einrichten wollte, da es nicht 
ständig im Schwebezustand bleiben konnte, Es 
konnte dem Riesenkampf, der im Augenblick 
in der Welt tobt, nicht fern bleiben. Der Duce 
erklärte, er verzichte darauf, von Friedenszei- 
ten zu sprechen und überlasse es gern dem 
Feinde, solches zu fun, der ja inzwischen selne 
vierzehn Punkte auf nur vier reduziert habe, 
Territoriale und politische Ziele haben in die- 
sem räumlich erweiterten und zeitlich verlän- 
gerten Krieg ihre besondere Bedeutung verlo- 
ren. Dieser furchtbare Kampf sei nunmehr wirk- 
lich zu einem Krieg zweler Welten ge- 
worden. Für das italienische Volk gebe es nur 
eine einzige Aufgabe, die heiße: Kämpfen, und 
zwar kämpfen Schulter an Schulter mit den 
Verbündeten, kämpfen zusammen mit 
Deutschland, (Lang anhaltender Beifall.) 
Die Kameradschaft zwischen Itallen und 
Deutschland werde jeden Tag tiefer; sie werde 

eradezu zu einem gemeinsamen Leben in dem 
wie das gegenseitige Verständnis zu- 
nehme, Es gebe auf beiden Seiten der Achsen- 
mächte keinerlei Unterscheidung. Der Feind 
wolle, wenn er vom Kampf gegen den Faschis- 
mus spreche, alle die Bewegungen der jungen 
Völker trennen. Niemand dürfe sich Illusionen 
darüber machen, daß ein Sieg unserer Feinde 
elne Pax Britannica, ein tausendiaches Ver- 
sallles bedeuten würde, England wolle aus der 
ganzen Welt ein Indien machen, England wolle 
ein Jahrhundert des Friedens für England, es 
wolle, daß die ganze Welt für England arbeite 
und wolle eine Welt der -Versklavung, die täg- 
lich seine fünf Mahlzeiten sicherstelle, „Wir 
aber missen kämpfen für die Lebenden, weil 
wir für die Zukunft kämpfen, und für die To- 
ten, damit die Opfer unserer Toten nicht um- 
sonst waren, Die Toten befehlen uns, bis zum 
Endsieg zu kämpfen, Wir gehorchen!" 


Die Entschließung der Kammer 


Die Rede des Duce wurde immer wieder 
durch gewaltige Beifallsstürme "unterbrochen 
und mit einem nicht endenwollenden Jubel auf- 
genommen. Sämtliche 
sich zum Gesang des Giovinezza-Liedes, Daa 
nach wurde folgende Entschließung verlesen, 
die von der faschistischen Kammer stehend 
durch Zuruf einstimmig angenommen wurde. 

„Nach Anhörung der stolzen und festen 
Worte des Duce antwortet die faschistische 
Kammer auf die Lügen und Beleidigungen des 
Feindes, indem sie der heldenhaft Gefallenen 
an allen Kampffronten gedenkt und den tap- 
feren italienischen Soldaten sowie der von den 
feindlichen Angriffen betroffenen Bevölkerung 
ihren Gruß entbietet, Die Kammer bekräftigt 
den entschlossenen Widerstands- und Kampf« 
willen des italienischen Volkes, das in uner- 
schütterlicher Gewißheit für den Endsieg zu 
kämpfen entschlossen ist." 


Ohrfeige für einen Gast im eigenen Land 


Roosevelt will von Litteltons Schönfärbereien über Afrika nichts wissen 


Sch. Lissabon, 3. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Roosevelt hat sich gezwungen gesehen, ge- 
verzerrten Berichte 
ber die angeblichen englisch-amerikanischen 


Erfolge in Nordafrika aufzutreten, Der Präsi- 


45 dent wandte sich auf der gestrigen Pressekon- 
=“ ferenz gegen derartige Schönfärberelen. Einige 


der anwesenden Zeltungsleute machten den 
Präsidenten darauf aufmerksam, daß sich ein 
ganz besonders prominenter Gast, nämlich der 
britische Produktionsminlister Littelt on, der 
zur Zeit bekanntlich in Washington wellt, ganz 
besonders zur Verbreitung derartiger Illusio- 
nen hergegeben habe. Daraufhin desavoulerte 
der Präsident den britischen Minister auf eine 
Weise, wie dies im diplomatischen Verkehr 
selten Ist, Roosevelt erklärte ironisch, er 
könne Littelton natürlich nicht verbieten, der- 
artige Reden zu halten, wie er slie gehalten 
habe, die Offentlichkeit müsse aber bereits 
gemerkt haben, daß er, der Präsident, dies 
unter keinen Umständen tue, 

Auf der gleichen Pressekonferenz wurde der 
Präsident nach dem Ausgang des Streites zwi« 
schen dem Kriegsproduktionsleiter Nelson und 
den Dienststellen der Wehrmacht befragt. Wie 
berichtet, hatte Nelson vor einigen Tagen 
Roosevelt ein direktes Ultimatum gestellt und 
verlangt, daß der Präsident persönlich eln- 
greife und endlich einmal die Amtsbefugnisse 
abgrenze, um eine Steigerung der amerikani- 
schen Produktion in befriedigender Welse her- 
beizuführen, Der Präsident zeigte sich außer- 
ordentlich zurückhaltend und begnügte sich mit 
der Bemerkung, alle Streitigkeiten zwischen 


dem Krliegspröduktionsamt und den militäri- . 


schen Stellen solen „nunmehr geregelt wor- 
den”, Diese Antwort befriedigte selbstver- 
ständlich angesichts der vielen Berichte über 
fortgesetzte Reibungen die anwesenden Prosse- 
vertreter nicht; man fragte daher nach der 
Möglichkeit eines Rücktrittes von Donald Nel- 
son und nach dem Ausscheiden weiterer Mit- 
glieder aus dem Kabinett des Präsidenten, Auch 


klaren Stels > 


Iungnahme aus und erklärte, er werde im Laufa 
‚des Dezembers Weiteres zu dieser Frage ant- 
worten, 


De Gaulle nach Washington? 
Sch, Lissabon, 4. Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


General de Gaulle macht seit einigen Tagen 
die größten Anstren ungen, eine Einladung 
nach Washington ins Weiße Haus zu erhalten, 
um Roosevelt seinen Streit mit Darlan vorzu- 
tragen, Im Unterhaus wurde Außenminister 
Eden tiber. diese Reise de Gaulles bereits be- 
fragt, Eden antwortete ausweichend, er könne 
nichts sagen, denn eine solche Einladung wäre 
selbstverständlich Angelegenheit der amerika- 
nischen Regierung. Zur gleichen Zeit wurde 
Roosevelt persönlich in der Pressekonferenz 
befragt, ob de Gaulle nach Amerika komme, 
Roosevelt antwortete: „Ich werde selbstver- 
ständlich Herrn de Gaulle, wenn er hierher 
kommen sollte, mit Vergnügen empfangen," 
Diese Antwort genügte mehreren Pressever- 
tretern nicht und sie fragten weiter, ob der 
Präsident de Gaulle denn nicht nach Amerika 
eingeladen habe, Roosevelt antwortete: „Eine 
Einladung Ist nicht ergangen,“ 

De Gaulle kommt also nicht unbedingt als 
erwünschter Gast nach Washington, und dar 
Gegensatz zwischen der englischen und ameri- 
kanischen Politik in Nordafrika ist, wie aus der 
Antwort des Präsidenten hervorgeht,. noch 
nicht ausgestanden, 


Die Massenverhallüngen von Zivilpersonen In 
Französlsch-Nordalrika durch die Amerikaner dauern 
nach Meldungen aus Vichy an, In Oran wurden an 
einem Tage 75 Personen, darunter zehn Frauen, 
verhallet, 

Schwere Wolkenbrüche In dem venezuelischen 
Staat Tachira führten zu großen Überschwemmungen 
In den Flußgebieten. Die Ortschaft EI Cobre wurde 
durch die Pluten vollständig fortgeschwemmt. 
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Bei 


Beilage 


Durch die frühzeitige S’cherung der 
Volksernährung, vor allem durch die Bildung 
der Volksgemeinschaft und Ausscheidung des 
Judentums ist diesmal von vornherein verhin- 
dert worden, was im Ersten Weltkrieg den 

ampfgeist unaufhaltsam zum Erliegen bringen 
mußte; der immer größer werdende Abfluß 
wichtigster Lebensmittel und Bedarfsarlikel in 
finstere Schieberkanäle und ihr Wiederauf- 
tauchen zu allgemein unerschwinglichen Prei- 
sen an der schwärzen Börse des Schleich- 
handels! Mag heute auch dieser oder jener 
Verbrecher noch trotz der ihm drohenden 
Todesstrafe ein Schiebergeschäft mit rationier- 
ten Nähr- und Gebrauchsgütern des Volkes 
riskieren: Ihm werden infolge der straffen Er- 
fassung aller Erzeugnisse nie und nimmer 
größere Mengen in die Hand fallen. Im 
Ersten Weltkriege aber wurde — gerade um- 


Brot für Arbeit! 


Unter diesem Grundsatz steht das deutsche Auf- 
auwerk in den besetzten sowjet-russischen Ge- 
icten, Die Helmindustrie bringt auch die Kinder 


Yon der Straße und unter das gleiche Aufbau- 

Kesetz. In einer Lehrwerkstätte zusammengefaßt, 

Sind sie hier mit der Herstellung von Harken und 
Rechen beschäftigt, > 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Freckmann, Z.) 


ekehrt — der größte Teil der Erzeugung zur 
chieberware, und dem Staat blieb oft nur ein 

est für die allgemeine Verteilung! 

Um für den Schiebersumpf von Anno 1914/18 
und damit für den Wert der heutigen Verhält- 
nisse überhaupt ein Augenmaß zu bekommen, 
st es notwendig, sich die schon vom Judentum 
Verseuchte Denkweise der damaligen Zeit ins 
Gedächtnis zu rufen. Die jüdische Kapitals- 
Macht nahm eine beherrschende Stellung ein. 
Durch Kreuz-und-Quer-Heiraten gab es eine 
ällmächtige jüdische Wirtschaftskapitals-Ver- 
Wandtschaft, die sich gegenseitig die goldenen 
Bälle der Heereslieferungen zuspielte, Der 
Jude war vor allem der Erfinder des Schleich- 
ändels, die schmutzige „zweite und dritte 

ànd“, die Mangelware zwecks Verteuerung 
‚zZurückhielt und an Staat und Volk später zu 

ucherpreisen feilbot, Nur selten wurden 
diese Verbrecher von den Strafbehörden ge- 
stellt, Größtenteils wurden sie alle Kriegs- 
Millionäre, 

Da war beispielsweise Artur Moses, der 
Sich „Moser” nannte und vor dem Kriege, wie 
Man sägt, „ohne Hosen" nach Berlin gekom- 
Men war, Er brachte es zum Besitzer einer 


$ füroßen Wurst- und Fleischkonservenfabrik in 


"Berlin, konnte es sich alsbald leisten, in einem 
Spielklub fast Nacht für Nacht 20 000 bis 30 000 
ark im Spiel umzusetzen und beteiligte sich 
Schließlich an einem großangelegten Ketten- 
ndel mit Kakao, bei dem es sich um Millio- 
hen handelte und wobei ihm allerdings das 
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Fada Erfinder und Nühnieflen des Schleichhandels 


Der Schiebersumpf im Ersten Weltkrieg / Alle kassubischen Eier aufgekauft / Heute weht andrer Wind! 


Kriegswucheramt eine leichte Verletzung bei- 
brachte, 

Unter vielen anderen sei der Abrahamsohn- 
und der Liemann-Skandal herausgegriffen, 
Abrahamsohn kaufte alle kassubischen Eier 
auf, so daß eine empfindliche Eierknappheit 
entstand, und ließ die Ware so lange spazie- 
tenfahren, bis er am Waggon 8000 Mark ver- 
dient hatte. Die Eier aber wurden inzwischen 
faul, Die „M.-Liemann-AG." war eine Kriegs- 
gründung von fünf Juden, die ursprünglich ein 
„Versandhaus in Papier-, Galanterie-, Spiel-, 
Manufaktur-, Gold- und Silberwaren” sein 
wollte. Sie bot aber in der Hauptsache an: 
riesige Posten Kakao, Kognak, Maismehl, Mais- 
grieß, Fruchtmarmelade, Gerstengrütze und an 
Konserven: Gulasch, Leberpasieien, „Corned 
beef” und Pökelrindfleisch in Fässern, Das 
Rindfleisch war nicht mehr als Frischfleisch 
zu verkaufen; es wurde daher eingesalzen und 
stand nun in offenen Fässern auf dem Hofe, 
wo es seinem Untergange entgegenging und 
eines Tages beschlagnahmt wurde, Das Nach- 
sehen halte der hungernde kleine Mann im 
Volke, der es sich nicht leisten konnte, für 
die seinem gerechten Anspruch entzogene 
Ware hintenherum phantastische Wucherpreise 
zu zahlen! 

Es pässierte nicht nur einmal, daß ganze 
Städte tage- und auch wochenlang ohne jede 
Fettzuteilung blieben, So hatte einmal die 
Stadt Lauban in Schlesien seit drei Wochen 
kein Stückchen Butter gesehen, Dafür existier- 
ten aber damals damn Verfügungen verschie- 
dener Stadtverwaltungen, so der Magistrat 
von Stettin und Gleiwitz, nach denen ritual 
lebende Juden berechtigt waren, statt Marga- 


rine oder Kunstspeisefett sich in gleicher 
Menge Butter geben zu lassen. In Zeiten größ- 
ter Fett-, Brot- und Mehlknappheit, da der ari- 


schen Bevölkerung das Kuchenessen und 
Kuchenbacken völlig unmöglich war, konnte 
man lesen, daß jüdischen Matzefabriken 


mehrere tausend Zentner feinsten Weizenmehls 
für die Matzefabrikation zugeteilt worden 
waren... 

Es ist sonnenklar, daß Großschieber, die im 
Monat Abschlüsse von Millionen tätigten, ihren 
Schiebergewinn wertbeständig anlegten. So ist 
es nicht weiter verwunderlich, wenn man diese 
Blutsauger des Volkes nach einiger Zeit als 
Schloßherren wiedertraf, Man braucht nur den 
Grundstücksmarkt der Tageszeitungen jener 
Zeit zu verfolgen. Da gingen große schlesische 
Rittergüter plötzlich in den Besitz der Süß- 
mann, Aaron, Ball, Bier und Mischpoche über, 
Auch westdeutscher Weingutbesitz blieb nicht 
verschont. Lieber aber noch wechselten die 
Juden ins „Osterreichische” hinüber. Da er- 
warben allein in der Grazer Gegend Schloß- 
rechte: ein Oppenheim, ein Koppstein, ein Ro- 
senbaum und ein Knöpfelmacher. Viele Guts- 
besitze mit Jagdgründen, Meierhöfen und son- 
stigem Zubehör gingen an ehemalige Ostjuden 
und sonstige Kriegslieferanten über, 

Sie sind alles wieder losgeworden! Sünden- 
geld bringt keinen Segen! Neue Zeiten brachen 
an, Zeiten der Sauberkeit und Ordnung, in 
denen Verbrecher an der Gemeinschaft und 
ihrem Schicksalskampf rücksichtslos ausge- 
merzt werden. Judas Macht und Gier ist ein 
für allemal beseitigt. Es gilt bei uns nur noch 
ein Wille, der des Volkes Wohl behütet: der 
Wille des Führers, 


Der Erfinder des Zünöuadelgewehrs 


Vor 75 Jahren, am neunten Dezember 1867, starb Nikolaus Dreyse 


Dreyses Väter war Schlossermeister in 
Sömmerda, Seit langem gab es in der Familie 
Dreyse nur gute\ Schmiede und Schlosser, 
Beim Vater lernte Nikolaus das Schlosser- 
handwerk. 1806 ging er als Geselle auf Wan- 
derschaft, Er überquerte das Schlachtfeld 
zu Jena, sah dort die Gefallenen vornehmlich 
mit Kopf- und Brustschüssen liegen, probierte 
an umherliegenden Gewehren mit dem Lade- 
stock und meinte: „Man muß eine Waffe kon- 
struieren, die im Liegen zu laden ist!" 


Nikolaus Dreyse arbeitete zuerst in der 
Wagenfabrik seines Onkels in Altenburg/Thü- 
ringen, Im Frühjahr 1809 ging Dreyse nach 
Paris. Allein seiner Leistung verdankte er 
den Arbeitsplatz in den staatlichen Waffen- 
fabriken. Man wollte, nachdem er sich bereits 
eingehend mit der Konstruktion des Hinter- 
laders beschäftigt hatte, von ihm durchaus 
dieses neue Gewehr haben. Kein anderer als 
der Kaiser selbst kam in die Fabrik, sah 
Dreyse und forderte von ihm die Herstellung 
einer solchen Waffe, 


Nach acht Jahren Abwesenheit. kehrte 
Dreyse in die Heimat zurück, um viele Er- 
fahrungen und Kenntnisse reicher. Er machte 
sein Meisterstück, heiratete und ging daran, 
für die Fortsetzung und Vollendung seiner 
Erfindung’ Geld zu schaffen. 1824 wurde seine 
Erfindung des Zündhütchens für Preußen 
patentiert. In seinem Probierschuppen schaffte 
er still und unverdrossen. Es gelang ihm, 
ein Gewehr zu schaffen, das schneller schoß 
als seine Vorgänger, leichter war und kaum 
Versager kannte, Für zehn Jahre wurde es 
in Preußen patentiert. 


Preußens Kronprinz half ihm. 1834 wurde 
Dreyse in den Staatsdienst übernommen. Sei- 
nen Aufwand für die Erfindung bezahlte die 
Staatskasse, Dreyses unermüdlichen Bemü- 
hungen gelang es, den Hinterlader herzuste)- 
len, Auf dem Schießstand in der Hasenheide 
wurde die neue Waffe ausprobiert, Der Bru- 
der Dreyses feuerte vor der Prüfungskom- 
mission 100 Patronen aus dem Gewehr und 
erzielte dabei 91 Treffer. 


Am 15. Oktober 1841 begann man in einer 
staatlichen Gewehrfäbrik, die ersten von Kå- 
nig Friedrich August IV, von Preußen für die 
Armee bestellten 60000 Zündnadelgewehre zu 
fertigen, In drei Feldzügen half Dreyses 
Waffe am Sieg der preußischen Truppen und 
am deutschen Vormarsch entscheidend mit, 
Der einfache Schlosser erhielt den Titel Ge- 
heimrat, und 1864 wurde er in den erb!i- 
chen Adelsstand erhoben. Im Berliner Zeug- 
haus steht seine Büste. Sömmerda nennt sich 
mit Recht und Stolz „Dreyse-Stadt”. Am 
9. Dezember 1867 starb der Erfinder, achtzig- 
jährig, an einer Lungenentzündung. Er dachte 
bei seiner Arbeit zeitlebens nur an Deutsch- 


‚land und sein Volk und blieb einfacher Hand- 


werksmeister bis zum letzten Atemzuge. 
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Zeichnung; Roha / „Bilder und Studten" 


„Siehst du, All, die Amerikaner haben 
wirkliche Freiheit gebracht, Sie haben alle 
Verbrecher freigelassen.” 

„Und uns Araber äußerst verbindlich bes 
handelt!” 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 
Professor Dr. Friedrich Rathgen gestorben. In 


der Relchshauptstadt verschied im Alter von 
81 Jahren der langjährige Leiter des Laboratoriums 
der Staatlichen Museen in Berlin, der hochver- 
diente Denkmalskonservator Professor Dr. Fried- 
rich Rathgen. Die Gründung dieses Laboratoriums, 
das durch selne Wiederherstellungsarbeiten an 
Kunstschätzen und Alterstumsfunden einen welt- 
weiten Ruf genoß, ist das Werk Rathgens. 


Dichtung 


Siegfried von der Trenck 60 Jahre alt, Der ost- 
preußische Dichter und Dante-Übersetzer Siegfried 
von der Trenck vollendete am 2. Dezember sein 
60, Lebensjahr, Von Trencks Werken sind beson- 
ders seine lyrische Trilogie „Lebensbuch'" und sein 
Roman „Der Stier und die Krone" hervorzuheben, 
Von selner Begeisterung für Adolf Hitler und das 


neue Deutschland legt sein Sonettenband „Volk 
und Führer‘ beredtes Zeugnis ab, 
Kunstausstellung 

Der Süchsische Kunstverein stellt aus. DI 


Räume des Sächsischen Kunstvereins auf der 
Brühlschen Terrasse In Dresden zeigen in einer 
Ausstellung diesmal einen Querschnitt durch das 
Schaffen Dresdener Künstler und auch einer An- 
zahl der heimischen Maler und Bildhauer, die an 
der Front stehen. Diese Schau bringt. 350 Werke 
der Malerei, Plastik und Graphik von nahezu 
200 Dresdener Künstlern, 


us y. v. A 
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Räumboote kehren aus dem Nordmeer zurück 


Wenn Räumboote von einem Unternehmen im Nordmeer, dick mit Eis liberzogen, In elnem Hafen 
einlaufen, dann heißt es: „Alle Mann Elsklopfen!* Schnell wird die kalte Pracht abgeschlagen, damit 
die Boote In kürzerster Zeit wieder gefechtsbereit sind. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Taureg, HH., Z.) 


Kampf um Hammerkott 


51) Roman von Ernst Grau 


„Ich glaube, Sie werden nichts dagegen 
haben, Herr- Staatsanwalt, wenn wir unsern 
Beschluß von vorhin ändern und den Zeugen 
iese sofort vereidigen?" 

„Bitte, 

Der Vorsitzende erhebt sich. 

Kei 

Auch die Anwesenden stehen auf, Wort 
Mir Wort spricht der Zeuge die Worte nach, 
die der Richter ihm vorsagt. Eine unge- 
Wöhnliche Spannung liegt über dem ganzen 
Raum, Jeder weiß, daß jetzt die Entscheidung 

llen muß, und jeder ist neugierig, wer hier 
üterliegen wird. 

b Doktor Wildenow' legt das Barett wieder 
elyeite und sieht abwartend zu Terbrüggen 
Unüber, 

„Ich möchte nun, den Zeugen Terbrüggen 
Aöch einmal fragen, wie er sich zu der Aus- 
tta des soeben vereidigten Zeugen Giese 

elit,” 

H Terbrüggen sitzt unschlüssig da, Seine 

Ände ballen sich, Ein unstetes Feuer liegt 
H seinen Augen, die nirgends einen festen 

alt zu finden scheinen. 

s „Ich kann nichts, dazu sagen, denn ich 
innere mich nicht daran. Im übrigen ist ja 
Mon vorhin einmal festgestellt worden, daß 
mich keinerlei Gründe vorlagen, gegen 
“einders mit einer solchen Tat vorzugehen,” 
„Vielleicht besinnen Sie sich doch noch, 


Herr Zeuge“, bemerkte Doktor Reckling ruhig. 
„Die Aussage des Zeugen Giese ist von außer- 
ordentlicher Bedeutung für den ganzen wel- 
teren Verlauf des Prozesses," 
Terbrüggen fährt mit einem wilden Blick 
zu selnem Angreifer herum, 
„Wenn Sie mehr wissen als 


ich, Herr 
Rechtsanwalt, dann bitte heraus damit!” 


schreit er laut und unbeherrscht in den Saal. 

Doktor Reckling verbeugt sich, Ein spötti- 
sches Lächeln liegt in seinen Mundwinkeln, 

„Da Sie darauf bestehen, Herr Zeuge..: 
gern. Zunächst möchte ich Sie danach fragen, 
seit wann Sie den Namen Robert Terbrüggen 
führen.” 

Ein Blitzschlag konnte nicht durchdringen- 
der und erschütternder einschlagen, als diese 
unverhoffte Frage, Terbrüggen und Meinders 
springen wie auf Kommando fast gleichzeitig 
von ihren Plätzen auf und starren den Frager 
an. Ein jahrelang künstlich aufrechterhalte- 
nes Gebäude bricht in Gedankenschnelle über 
ihnen zusammen, Alles ist umsonst gewesen, 
Der unglückselige Schuß hat zwar kein Men- 
schenleben, dafür aber die Zukunft zweier 
Menschen zerstört, 

Für Meinders gibt es dabei noch eine 
zweite Überraschung, Als sein abirrender 
Blick die Reihen der Zuhörer streift, bleibt 
er voller Entsetzen an Thora Kersten hängen, 
Jetzt erkennt er den Zusammenhang. Also 
aus dieser Richtung kam der Pfeil.,, das S#- 
natorentöchterlein, mit dem er als Kind ge- 
spielt hatte... Thora Hagenström hatte ihn 
erkannt... sie hatten ja Haus an Haus ge- 
wohnt, i 


Alles Geschehen im Leben rundet sich 
immer wieder zu einem Kreise... 

Terbrüggen war auf seinem Platz zusam- 
mengesunken, Er sah, da8 nun alles aus war. 
Alle seine stolzen. Hoffnungen lagen zerbro- 
chen vor ihm am Boden, 

„Herr Rechtsanwalt", meldet sich der Vor- 
sitzende wieder zum Wort, nachdem sich das 
allgemeine Erstaunen gelegt hat, „wenn ich 
Sie recht verstanden habe, bezichtigen Sie 
den Zeugen Terbrüggen, daß er hier unter 
einem falschen Namen aufgetreten ist. ,.' 


„Diese Feststellung war leider nicht zu 
umgehen, Herr Landgerichtsrat. Frau Thora 
Kersten ...", er weist auf die Frau, die neben 


Walter Hammerkott sitzt,- „Frau Kersten Ist 
eine geborene Hamburgerin und kennt die 
Famille Terbrüggen sehr genau. Frau Kersten 
ist auf Wunsch auch sofort bereit, ihre Aus- 
säge zu machen.” 

„Und Sie, Zeuge Terbrüggen? Was sagen 
Sie zu diesen Behauptungen?" 

Terbrüggen nickt vor sich hin. Es hat 
keinen Wert mehr, etwas abzustreiten, was 
sich in diesem Augenblick nicht mehr ab- 
streiten läßt, 

„Es ist so,..“, beginnt er dann leise, und 
seine Stimme gewinnt erst allmählich die ge- 
wohnte Sicherheit zurück, „Ich bin nicht der 
Sohn des Hamburger Großkaufmanns Terbrüg- 
gen. Mein Vater war ein einfacher Bergmann, 
der sich in den Gruben Oberschlesiens 
schlecht und recht sein karges Stück Brot er- 
arbeiten mußte, Und ich selbst hatte kaum 
die Schule verlassen, als ich ebenfalls schon 
mit hinunter mußte, 


Jahre hindurch ging es so, Zehn Stunden 
lag ich täglich unter Tage vor der Kohle und 
dann saß ich zu Hause noch Stunden um Stii- 
den über den Büchern und lernte und zeich- 
nete, während die andern ihre schwerverdien- 
ten Groschen in billigen ‚Kneipen und Vergnü- 
gungen vertaten. Ich scherte mich den Teufel 
darum, daß sie hinter mir her spolleten und 
mich einen Narren und Streber schalten, Sie 
kannten es ja nicht besser, Aber ich fühlte 
nun einmal»das Zeug in mir, daß ich mehr 
werden könne; ich Heß nicht nach, immer 
mehr Wissen und Können an mich zu reißen. 

Als ich dann soweit war, daß ich es mit 
jedem Ingenieur hätte aufnehmen können, 
wurde ich bei meinem Grubenherrn vorstellig 
und bat ihn, mich wenigstens probeweise ein- 
mal auf einen verantwortlichen Posten zu 
stellen. Aber der lachte mich aus und meinte 
recht überheblich, ein dummer Kerl wie ich 
solle nur dort bleiben, wo er hingehöre, So 
waren die Menschen früher. 

Es war eine sehr bittere Stunde für mich, 
als ich mich so voll Hohn abgewiesen sah, 
Und damals schwor ich mir, um keinen Preis 
der Welt nachzugeben, ehe ich mein Ziel ers 
reicht hätte, 

Ich verließ die Heimat und wanderte durch 
Deutschland, hierhin und dorthin, aber überall, 
wo ich mich anbot, fragte man nach Papie- 
ren, nach Zeugnissen, nach bestandenem Exa- 
men. Die hatte ich natürlich nicht aufzuweis 
sen, und so blieben mir alle die Türen vers 
schlossen, durch die ich hindurch mußte, 


(Fortsetzung folgt) 


Tag in fihmannsteee 


Einer hilft dem anderen 
Ein Umsiedler war dieser Tage in Litzmann- 
stadt, um einen Geldbetrag von 170 Mark in 
Empfang zu nehmen. Weil diese deutschen 
Volksgenossen — er hat lange in Amerika ge- 


lebt — vom deutschen Film wie überhaupt 
von deutschen Kulturgütern abgeschnitten wa- 
ren, benutzen sie heute jede Gelegenheit, um 
diese Lücke auszufüllen. Er ging also in ein 
hiesiges Lichtspielthester und sah sich das 
Stück deutscher Geschichte an, das für deut- 
sches Schicksal mitentscheidend war, nämlich 


die „Entlassung”, 

Bei dem Andrang und im Vorgefühl des be- 
vorstehenden Erlebnisses achtete er nicht dar- 
auf, daß ihm auf dem Wege zur Kasse die 
Brieftäsche mit seinem Geld gestohlen worden 
wer, Er wandte sich an die Tbeaterleitung mit 
der Bitte, den Verlust bekanntgeben zu dür- 
fen, der sofort nachgekommen wurde, Er durfte 
sogar selbst an die Rampe treten und von sei- 


nem für ihn besonders schmerzlichen Verlust * 


berichten. 

Der. Appell an die Volksgenossen hatte 
euch Erfolg, Zwar kam die Brieftasche nicht 
wieder zum Vorschein, da der Täter olfenbar 
nicht in den Reihen der Lichtspielthealer-Be- 


sucher zu finden war, Es stand aber ein Männ 
auf und machte den Vorschlag, eine kleine 


Sammlung zu veranstalten. Diese wurde un- 
verzüglich durchgeführt und: hatte in wenigen 
Minuten ein Ergebnis, das den Umsiedler aller 


seiner Sorgen enthob. Das ist wieder einmal 
ein schöner Beweis dafür, wie sich alle deut- 
schen Volksgenossen untereinander verbun- 
den fühlen und einer für den anderen einsteht, 

Die enge kameradschaftliche Verbundenheit 
zwischen den alten Soldaten des Weltkrieges 
und der jungen deutschen Wehrmacht zeigte 
der Pflichtappell ‚der IX. Krieyerkamerad- 
schaft des Kreiskriegerverbandes Litzmannstadt 
im. NS.-Reichskriegerbund. Für den unterhäl- 
tenden Teil sorgte die junge deutsche Wehr- 
macht, Humoristische Vorträge fanden reichen 
Beifall, und eine Militärkapefle gab die alte 
Milltärmärsche zum besten. Durch die Verstei- 
gerung einer Flasche Schnaps konnte der an- 
sehnliche ‚Betrag von 346 RM, der Kameraden- 
spende des NS.-Reichskriegerbundes überwia- 
sen werden. 


Verbrauchsvorfchriften haben ihren Sinn 


Straffälligkeit bei Nichtbeachtung / Hinweise für Belehrbare / Yon Stadtamtmann 


Die heutige Zeit erfordert von jedem 
Deutschen und allen sonstigen Personen, die 
unter dem Schutz des Deutschen Reiches leben, 
strengste Disziplin, Hierzu gehört vor allem 
auch die genaueste Beachtung der bestehenden 
Vorschriften über die heute nun einmal not- 
wendige Verbrauchsregelung, deren Ziel eine 
gerechte Verteilung der vorhandenen Lebens- 
mittel und sonstigen Verbrauchsgüter ist, 

Die Praxis zeigt immer wieder, daß die 
ergangenen Anordnungen durch die Verteiler 
und Verbraucher nicht genügend beachtet wer- 
den, Die teils nur durch Fahrlässigkeit oder 
Unüberlegtheit hervorgerufenen Bestralungen 
haben oft Verständrislosigkeit oder Verwun- 
derung zur Folge, 

Im Interesse aller, insbesondere jedoch zur 
Aufklärung der Personen, die nicht böswillig 
handeln wollen und sich belehren lassen, soll 
zur künftigen weiteren Vermeidung einer un- 
nötigen Straffälligkeit nochmals kurz auf die 
wichtigsten Verbote hingewiesen werden, 

Unter Strafe ist gestellt, wer bezugsbe- 
schränkte Erzeugnisse ohne gültige Bezugs- 
berechtigung bezieht oder "abgibt, eine ihm 
nicht zustehende Bezugsberechtigung für sich 
ausnutzt oder die Verfügung über eine Be- 
zugsborechtigung einem anderen überläßt oder 
sich verschafft. Das gleiche gilt, wer durch 
unrichtige oder unvollständige Angaben eine 
Bezugsberechtigung erschleicht, dem Verbrau- 
cher bezugsbeschränkte Erzeugnisse vorent- 
hält, zu deren Abgabe er verpflichtet ist, oder 
Bescheinigungen über Bezugsberechtigungen 
entgegenimmt oder Abschnitte abtrennt, ohne 
Ware zu liefern, Ebenso macht sich strafbar, 
wer bezugsberechtigte gewerbliche Erzeug- 
nisse, die zur Ausübung eines Gewerbes oder 
Berufes zugeteilt oder bestimmt sind, für einen 
anderen Zweck als angegeben oder vorgesehen 
gebraucht oder verbraucht, Weiter macht sich 
strafbar, wer den sonstigen Anordnungen oder 
Vorschriften, die über die öffentliche Bewirt- 
schaftung ergangen sind oder ergehen, zuwi- 
derhandelt. Besonders wird auch darauf auf- 
merksam gemacht, daß schon der Versuch 
strafbar ist. Die durch Zuwiderhandlungen 
festzusetzenden Strafen werden durch die Art 
und Weise sowie durch den Umfang des jewei- 
ligen Vergehens bestimmt, Die Vorschriften 


Ein Gelang der Trauer und des Troftes 


Aufführung des „Deutschen Requiems" unter Adolf Bautze durch den Bach-Chor 


Die Seligpreisung der Leldtragenden und die 
Trostverheißung des ersten und des letzten Satzes 
umschließen das ganze Werk. In zartem F-dur hebt 
das Werk an, in der gleichen Tonart verklingt es, 
Noch fehlt am Anfang der helle Ton der Geigen. 
Aber schon der Mittelteil „Die mit Tränen säen, 
werden mit Freuden ernten“ bringt eine Aufhellung. 
Im unerbittlich schreitenden Trauermarsch des 
2. Teiles erklingen die Worte über die Vergäng- 
lichkeit alles Irdischen „Denn alles Fleisch, es ist 
wie Gras“ — zugleich einer der stärksten sinfo- 
nischen Sätze von Brahms, der sich dem Hörer un- 
vergeßlich einprägt, Nachdem die zarteren Stimmen 
des Frauenchores verklungen sind, hat wiederum 
der Tod Macht und Gewalt: in oroßartiger Steige- 
zung erklingt das Anfangsmotiv im Forte des 

hores und im ebernen Rhythmus der Pauken. Aber 
„Schmerz und Seufzen wird weg müssen”, verheißt 
der Chor mit kraftvollem Aufschwung, Eine große 
Beklommenheit liegt über dem Anfang des 3. Satzes, 
wenn der Solobariton von der Vergänglichkelt des 
Ichs singt und in die bange Frage mündet „Wes soll 
ich mich trösten?”. Aus der Gewißhelt des Glaubens 
antwortet der Chor in einer gewaltig gesteigerten 
Füge über dem tiefen Orgelpımkt ‚der Pauken, 
Kontrabässe und Baßtuben, der wie ein Sinnbild 
der ewigen Ruhe und Festigkeit erscheint. 

Klage und Schmerz sind nun überwunden, Vom 
4. Sätz an wird der Gewinn des Todes tepriesen, 
den dieser den Menschen bringt. Ergreifend schön 
erklang die zarte Melodie des Frauenchores in dem 
trostreichen Satz „Wie lieblich sind deine Wohnun- 
gen", Immer begeisterter wird der Ton. bis er sich 
am Schluß des Satzes zur Ruhe sänftigt, Im folgen- 
gen Teil ist das Sopransolo mit dem Chor verbun- 
den. Wir wissen, daß Brahms’diesen Satz unter der 
lange nachwirkenden Erschütterung durch den Tod 
seiner Mutter komponierte, Und im der Tat ist uns 
kein Musikstück bekannt, in dem der Gedanke des 
Getröstelseins mit solcher Inninkeit empfunden und 
mit solcher Meisterschaft gestaltet worden ist: „Ich 
will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet.” 
— Noch einmal scheint es zu Beginn des 6. Satzes, 
als solle der Ton der Klage und der Resignation 
wieder angeschlagen werden; „Denn wir haben hier 
keine bleibende Statt.“ Da tritt der Solobariton 


£. Z.-Sport vom Tage 


kraftvoll ein und verkündet das Wunder der Auf- 
erstehung: „Siehe, ich sage euch ein Geheimnis." 
Die in machtvoller Steigerung beschworene Klang- 
vision der „letzten Posaune” — die nicht als die 
eines rächenden Gerichts, sondern als Fanfare des 
letzten, sieghaften Triumphes aufzufassen ist — 
mündet in die gewaltige Schlußfuge dieses Satzes, 
Der Ring schließt sich im letzten Teil: der Text der 
Seligpreisung der Toten wird bei seinem Wieder- 
eintritt auf die Melodie des 1, Satzes gesungen und 
gibt noch einmal dem Grundgedanken des Werkes 
ergreilenden Ausdruck: dem Gedanken des Trostes. 


Die mehrmonatise Arbeit einer zanzen Gemein- 
schaft von Musikern und Musikfreunden war nötig, 
um in zahlreichen und aufopferungsvollen Proben 
unter der Leitung von Musikdirektor Bautze die- 
ses Großwerk unserer Chormusik vor den Hörern 
erstehez zu lassen. Zu dem über hundert Stimmen 
zählenden Bach-Chor und dem Städtischen Sinfonie- 
Orchester traten zwei Solisten, die wesentlich zum 
guten Gelingen der Aufführung beitrugen. Die warme 
und susdrucksvolle Sopranstimme von Gunthild 
Weber (Berlin) wer wie geschaffen für die zarten 
Iyrischen Partien des 5. Satzes, Paul Gümme r, 
Bariton (Hannover), gestaltete, dramatisch bewegt 
und eindrucksvoll, die düstere Stimmung des 3. Sat- 
zes und die siegesgewisse Verkündigung im vor- 
letzten Teil. 


Vermittler des Werkes im Sinn seines Schöpfers 
war Musikdirektor Bautze, unter dessen Hand 
die zahlreichen Proben standen und der Ausfüh- 
rende und Zuhörer in den Bann dieser tiefen und 
empfindungsreichen Musik zog. Fast liedhafte Ge- 
staltung und große Ausdruckssteigerungen gelangen 
in gleicher Weise. Schöne klangliche Wirkungen er- 
zieite das Orchester als Begleiter der Chor- und 
Solisätze, Allen Ausführenden möge — neben dem 
eigenen Erleben des Kmstwerks — dies die schönste 
Belohnung sein: daß es ihnen gelungen ist, ein so 
großes und anspruchsvolles Werk zu klingendem 
Leben zu erwecken und vielen ihrer Volksgenossen 
(das vom Kreiskulturring veranstaltete Konzert in 
der Sporthalle war fast ausverkauft) ein Erlebnis zu 
vermitteln, für das wir heute mehr als mu anderen 
Zeiten aufgeschlossen sind. Dr. H. Piechtner 


Reihssporlführer; Forkführung der Leibesübungen and im Kriege 


Auf einer Großkundgrebung. des NSRL.-Gaues 
Schleswig-Holstein in Kiel ergriff der Reichs- 
sportführer das Wort und machte grundsätzliche 
Ausführungen über den Sport im Kriege. Er bè 
tonte die Notwendigkeit der Fortführung der Lel- 
besübungen auch ım Kriege und hob dabel den 
erzicherischen Wert der Leibesübungen im Sinne 
der körperlichen und seelischen Ertüchtigung vor- 
nehmlich für die Jugend hervor, deren gedeihliche 
und gesunde Entwicklung den zuständigen Fach- 
kräften besonders am Herzen liege. Mit Freude 
stellte der Reichssportführer fest, daß der dcut- 
scher Sportler auch ein guter Soldat sei, wie die 
Verleihung von Ritterkreuzen an Angehörige des 
NSRL, zeige. Neben der Pflicht der Jugend, ge- 
rade in dieser Zeit den soldatischen Weg. der 
Pflichterfüllung ft Einsatzboreitschaft zu gehen, 
müsse ihr aber auch die Möglichkeit zur Enttal- 
tung ihrer Tebenskräfte gegeben werden. Fröh- 
lichkeit und Beweglichkeit der Jungen und An- 
mut der Mädel, ohne in engen Formen zu erstar- 
ren, sei dns erstrebenswerte Ziel, Der Reichssport- 
führer wies auf die Forderung der Freiwilligkeit 
im deutschen Sport hin, dessen Aufgabe u., a. 
darin liege, die Gesundheit des deutschen Volks 
zu pflegen und zu erhalten, Nachhaltig setzte sich 
der Heichssportführer für die Weiterführung des 
Sports während des Krieges auf allen zur Veriü- 
zung stehenden Plätzen ein, deren Weiterbestehen 
Voraussetzung für die Arbeit des NS.Relchsbun- 
des für Leibesübungen sel in einor Zeit, die Stärke, 
Energie, Einsetzen für ein großes Ziel und unbe- 
dingte Gefolgschaftstreue zum Führer verlange. Im 
Sinne dieser Gemeinschaftsarbeit für das Volk sel 
die Leibesertlüüchtigung auch in der Zukunft ngt- 
wendig. 


Starker Aufschwung im Jugendturnen 


Bei der Arbeltstarung der Gebletstachwarte 
Turnen der Hitler-Jugend in Kochem hielt u.a. 
Houptbannführer Seidemann ein recht suf- 
schlußreicher Referat.’ Es ging daraus hervor, daß 
an den Mannschaftsklimpfen im Gerltturnen 
1941/42 nicht weniger als 4564 Mannschaften, also 


1879 Mannschaften mehr als im. Vorjahr, tellge- 
nommen haben. Das Gebiet Niedersachsen steht 
hier mit 301 Mannschaften an der Spitze. Im Faust- 
ball ist sogar eine Zunahme von mehr als 200% 
zu verzeichnen. Mit Rücksicht auf die Kriegsver- 
hältnisse ist jedoch angeordnet worden, daß künf- 
tig nur noch zwei Vergleichskämpfe je Gebiet 
abgehalten werden sollen, Im Hinblick auf die 
vormilltärische Ausbildung der HJ. wird vor allem 
dem Turnen, und hier Insbesondere dem Boden- 
DER: die allergrößte Aufmerksamkeit entgegen- 
gebracht, 


Führerpreis für die slegreiche Nation 


Der siegreichen Ländermannschaft im bevorstehenden 
Dreiländerkumpt winkt als besonders erstrebenswertes Ziel 
der Ehrenpreis, den der Führer gestiftet hat. Für die Sie- 


ger in den einzelnen Gewichtsklassen steht außerdem eine , 


reiche Gnbentafe) mit Ehrenpreisen des Reichspostministers 
Ohnesorge, des Generalleldmarschalls Keitel, des Reichs- 
erziehungsministers Rust, der Stadt Berlin, des Reichs- 
sportlührers, des Relchspropagandaministers Dr, Opebbeis, 
des Reichsinnenministers Dr. Frick sowie des Relchsaußen- 
ministers Ribbentrop (vom Fiiegen- bis Schwergewicht ant- 
gezählt) bereit, 


Fußball-Allerlei 


Die Mannschaft des Tschammer-Pokalsiegers 
München 1860 trägt am 12. und 13. Dezember zwei 
Spiele in den Niederlanden aus, die im Rahmen 
der Veranstaltungen für die Truppenbetreuung 
durchgeführt werden, Die beiden Spiele der LÖ- 
wen‘ sind in Amsterdam und in Den Haag vor- 
gesehen. 

Die Pariser Soldaten-Mannschaft trägt Ihr tetz- 
tes Spiel im Jahre am kommenden Sonntag im Pa- 
riser r nsonpark-Stadion gegen die Elf des Stand- 
orts München aus, In der Münchener Mann- 
schaft werden eine Reihe von Spielern aus der Elf 
von München 1860 stehen, so voraussichtlich Rok- 
kinger, Schiller, Krückeberg, Willimowski und 
Schmidhuber. Paris hofft, wieder mit Walter und 
Sing antreten zu können, 


Hellmut Stellmach, 


der Verbrauchsregelungs-Strafverordnung se- 
hen empfindliche Gefängnis-, Haft- und Geld- 
strafen vor, 

Es empfiehlt sich daher dringend, die in den 
Tageszeitungen amtlich bekanntgemachten An- 
ordnungen genau zu beachten und ‚zu befolgen. 
Über trotzdem etwa auftretende Zweifelsfragen 
gibt das Ernährungs- und Wirtschaftsamt allen 
Kreisen der Bevölkerung, die sich als Treuhän- 
der für die gerechte Verteilung der uns anver- 
trauten Verbrauchsgüter zu betrachten haben, 
jederzeit gerne Auskunft, 

Es würde zu weit führen, an dieser Stelle in 
ausführlicher Form aus der Praxis zu sprechen, 
Die sich jedoch immer wiederholenden und 
unter. Strafe gestellten Zuwiderhandlungen 
sollen hier zur künftigen Unterlassung kurz Er- 
wähnung finden. 

Laufend werden auf den herausgegebenen Be- 
zugsberechtigungen, insbesondere auf Fleisch-, 
Fett-, Brot-, Kleider- und Raucherkarten, Vor- 
griffe auf noch nicht gültige Abschnitte festge- 
stellt. Ebenso werden sehr oft von aus der Ver- 
sorgung durch Wegzug, Tod, Inhaftierung usw, 
ausgeschiodenen Personen die Bezugsberechti- 
gungen durch die Angehörigen weiter benutzt 
oder aber nicht rechtzeitig abgegeben. Weiter 
werden des öfteren noch nicht aufgerufene Be- 
stellscheine durch die Verteiler vorzeitig -ein- 
gezogen. Gleichfalls werden immer wieder un- 
beschriftete Karten oder bereits abgelrennte 
Abschnitte, die dadurch ungültig sind, zur Be- 
lieferung vorgelegt oder gar beliefert 

Alle diese, meist nur aus Unüberlegtheit 
begangenen Handlungen sind nach den voran- 
gegangenen Ausführungen strafbar, Die einzel- 
nen Gründe, die mitgesprochen haben, auch 
ein derartiges Verhalten- unter Strafe zu stellen, 
können nicht. erörtert werden. Die dieser Sach- 
lage manchmal verständnislos gegenüberste- 
hende Bevölkerung darf jedoch versichert sein, 
daß es nicht zu irgendwelchen Anordnungen 
kommt, wenn sie nicht zur Lenkung der Ver- 
brauchsgüter und somit im Interesse aller zu 
Versorgenden erforderlich sind. Beispielsweise 
sei nur erwähnt, daß die Verwendung oder die 
Belieferung unbeschrifteter Karten. oder abge- 
trennter Abschnitte zur Strafe führt, weil da- 
durch der leider immer wieder Testzustellende 
Handel mit entwendeten, - gekauften oder ge- 
fälschten Karten, die absichtlich durch die vor- 
sätzlich Handelnden zur Vermeidung einer Ur- 
kundenfälschung nicht mit Namen und An- 
schrift versehen werden, unterbunden werden 
soll$ Dagegen sind Vorgriffe wiederum nicht 
statthaft, well nicht ordnungsmäßig wirtschaf- 
tende Haushalte alle Zuteilungen im Vorwege 
verbrauchen würden und am Ende der Versor- 
gungsperiode auf nicht vertreibare Art ihren 
Bedarf zu decken versuchen. Beachtung der 
auf dem Gebiete der Ernährung und sonstigen 
Versorgung ergangenen Vorschriften und An- 
ordnungen sowie gegenseitige Rücksichtnahme 
zwischen Verbraucher und Verteiler, die im 
Falle der Zuwiderhandlung beide  straffällig 
werden, ist daher das Gebot der heutigen Zeit. 
Wer trotzdem anders handelt, darf sich nicht 
wundern, wenn ihn die strafende Gerechtigkeit 
mit aller Schärfe trifft, 


Wirtschaft der £. Z. 


Steuerliche Behandlung der Weihnachtszuwendungen 


Die besonderen Zuwendungen der Betriebs 
führer an ihre Gefolgschaftsmitglieder zu Weih- 
nachten oder zu Neujahr werden in diesen Jahre 
grundsätziich wie im Vorjahr behandelt, Nach den 
ergangenen Anordnungen sind die Weilhnachts- 
und die Neujahrzuwendungen ‚nur insoweit begün- 
stigt, als silẹ eisern gespart werden. Als sparfählge 

achts- bzw. Neujahrszuwendungen gelten Zu- 
wendungen in Geld, die in der Zeit vom 15. No» 
vember 192 bis zum 15, Januar 1943 aus Anlaß des 
Weihnachtstestes oder des Neujahrs gewährt wer- 
den. Es ist dabel gleichgültig, ob die Zuwendun- 
gen freiwillig gewährt werden oder ob gie auf 
Grund einer gesetzlichen Bestimmung, einer Ta- 
rlfordnung, einer Anordnung eines Reichstreuhlin- 
ders oder Sondertreuhlinders ‚der Arbeit, einer Be- 
triebsordnung, einer Dienstordnung oder eines Ar 
beiltsvertrages gewährt werden. Als Zuwendung In 
diesem Zusammenhang gilt auch dab sogenannte 
13, Monatsgehalt mit dem Teilbetrag, der in dem 
bezeichneten Zeitraum bezahlt wird. Die Gefolg- 
schaftsmitglieder können nach ihrem Ermessen von 
einer Weihnachts- bzw. Neujahrszuwendung 
eisern sparen: 


derjahres 1942 von mehreren einmaligen Zuwen- 
dungen, die er aus dem gleichen Arbeltsverhältnis, 
also von demselben Betriebsführer, erhalten hat, 
bereits insgesamt mehr als 1000 RM. eisern gespart 
hat, so Ist für ein weiteres Sparen eines elnmall- 
en Betrages für 1942 kein Raum mehr. Ein solches 

olgschaftsmitglied kann also. von den Weih- 
nachts- bzw, Neujahrszuwendungen für 1942 keine 
Beträge mehr eisern sparen. 

Sowelt die Weihnachts- bzw. Neujahrszuwen- 
dungen eisern gespart werden, sind sie von der 
Lohnsteuer (bzw. Einkommensteuer) befrelt, — 
Wenn die Weihnachts- bzw. Neujahrszuwendungen 
nicht elsern gespart werden, so sind sie lohn- 
steuer-(einkommensteuer-)pflichtig. Die Versteue- 
rung (Lohnsteuer) kann nach den festen Steuer- 
sützen des § 35 Absatz 1 der Lohnsteuerdurchfih- 
rungsbestimmungen 1938 in der Fassung der zwel- 
ten Lohnabzugsverordnung berechnet werden. Dle- 
se Sütze betragen: für die Steuergruppe I 190%, 
für die Steuergruppe II 150%, für die Steuergrup- 
pe III 11%, für die Steuergruppe IV — mit Kinder- 
ermäßigung für ein Kind — 9%, für zwei Kinder 
106: tür drei Kinder 3,504 und für mehr als drei 

inder 1,50%. Der Betriebsführer kann aber auch 
die Zuwendungen dem laufenden Arbeltsiohn des 
letzten Lohnzahlungszeitraums hinzurechnen und 
die Lohnsteuer von dem Gesamtbetrag nach der 
Lohnsteuertäbelle berechnen, wenn dies für das 
Gefolgschäftsmitglied günstiger ist. Das wird in der 
Hagal deshalb der Fall sein, well sich der Ost- 
frelbetrag bei Anwendungen der festen Steuersätze 
nicht auswirken kann. 

Beispiel: Ein Gehaltsempflinger (800 RM. Brut- 
togehalt), der verheiratet ist und zwei minderjlih- 
rige Kinder hat, erhält eine eh, Be 
tion in Höhe von 200 RM, Bel Anwendung der 
testen Steuersätze wiirde der Betriebsführen 73 
von 200 RM. = 14 RM. einbehalten müssen. Wenn 
der Betriebsführer die Gratifikation von 200 RM. 
dem laufenden Gehalt hinzurechnet, also die Lohn- 
steuer von dem . Gesamtbetrag von 500 RM, nach 
der Lohnsteuertabelle berechnet, so würde er un- 
ter Berücksichtigung des Ostfrelbetrages (260 4-26 -4- 
+26) nur 8,10 RM, Löhnsteuer einzubehnlten haben, 

Es wird vorkommen, daß Betriobsführer den- 
jenigen Gefolsschaftsmitgliedern, die zum Wehr- 
dienst oder zu einer fihnlichen Dienstleistung 
einberufen sind und keinen laufenden Arbeitslohn 


Neue Raucherkarte wird verteilt f = 

In diesen Tagen wird eine neue Raucherkar!® au) 
verteilt, da die geltende mit dem Dezember ab Ki 
läuft, Die neue Raucherkarte gilt für sechs Der 


Monate, also bis Juni 1943. Aus Gründen def War ` 
Papierersparnis ist das Format bedeutend ver- 
kleinert worden. Es ist künftig nicht mehr für frech 
jeden Tag ein Einzelabschnitt vor esehen, son* hinre: 
dern es gibt nur noch Doppelabschnitte für js- 
weils zwei Tage. An den grundsätzlichen Be Walts 


stimmungen für die Ausgabe der Raucherkarl® derge 
und für die Bezugsrechte hat sich nichts gə- 

ändert, Kutn. 

Baugelände für Eigenheime Faita, 

Der Oberbürgermeister von Litzmannstadt selbst 

hat dem Beamtenheimstättenwerk migeteilt. germe 


daß für Eigenheime der Beamten genügend I komm 
Bauland zur Verfügung steht, um sofort nach 
Lockerung der Bausperre mit dem Bau von Eis Wice 
genheimen beginnen zu können. Interessierte 
Beamte wollen sich unter Angabe der Gegend # hätte 
und der Größe des gewünschten Grundstückes 
an den Beauftragten des Beamtenheimstättene FRauto 
werks für Litzmannstadt bei dem Amt für Be- wf. 


amte, Albert-Breyer-Straße 9, wenden. Die Ge- T des O 
schäftsstelle des Amtes für Beamte, die täglich fand ı 
von 17 bis 20 Uhr, abgesehen von Sonnabend I zas st 
und Sonntag, geöffnet ist, erteilt entsprechende einem 


Auskunft, Einsat 
In diesem Zusammenhang wird darauf auf f mein 


merksam gemacht, daß es Zweck des Beamten’ f Kreis} 
heimstättenwerkes ist, den Bau von Eigenhei- f der K 
men für Beamte zu ermöglichen und damit an | den, T 


der beschleunigten Förderung der Bodenver- Westr 


bundenheit des deutschen Beamten im Sinne f beit d 
einer Festigung deutschen Volkstums mitzu- f meins; 
helfen. Von entscheidender Bedeutung für die f abend. 


Zukunft der Beamtenheimstätten ist der Er- f neue 
laß des Reichsarbeitsministers vom 7. 10, 1941 f ihrer 
betreffend Förderung des Beamtenheimstätten- 
werks aus Wohnungsfürsorgemitteln des Rei- 
ches. Insbesondere sind die zinslosen Darlehen f ins Re 


und die Tatsache zu erwähnen, daß das Reich | für ih 
nach mindestens achtjährigem dienstlichem Auf- f Heimf 
enthalt in den eingegliederten Ostgebieten be- | vom C 
sondere Erleichterungen gewährt, Es ist ange- | hier j 
strebt, weitere Vergünstigungen für die Beam- f seiner 
ten im Reichsgau Wartheland zu erreichen, f dels y 
insbesondere für kinderreiche Beamte und f arbeit 
solche, die durch die Versetzung ein Eigen- 

heim im früheren Beschäftigungsort verloren | Pabia 


haben. B. 
Die Beratungen durch das Beamtenheim- 
stättenwerk sind kostenlos und unverbindlich. | 3, De; 


Straße 
Pakete und Päckchen rechtzeitig aufgeben. | Sprich! 
Wer für Weihnachten bestimmte Pakete und hema 
Päckchen nicht in der ersten, spätestens im desen 
Laufe der zweiten Dezemberwoche zur Post | @ingel 
gibt, kann nicht mit rechtzeitiger Ankunft sei» B, 
ner Sendungen zum Weihnachsfest rechnem | der St 
Feldpostpäckchen werden bis zum 25. Dezem“ yoge 
ber nicht mehr angenommen, ksar 
L 
Wir verdunkeln von 16.30 bis 7.10 Uhr, Warth 
Der Rundfunk am Donnerstag: schule 


Reichsprogramm: 16,00 Landschaftliche Kunste f un 
musik. 17.15: Bunte Unterhaltung. 20.15 Siegtricd Börriesalnn 
spielt Mozarts A-dur-Violinkonzert, 21.00: Szenen Als o 
„Aida, 22.20: Sportnachrichten. Deutschlandse m 
der: 17.15 Sintonische und rhapsodische Musik. 20.157258 
Bekannte Unterhaltungswelsen. 21.00; „Eine Stunde IÜFZER 
dich”, tänzerische Musik, p 
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Wir such 
T Hausmı 
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und keine laufende Arbeltgeberunterstützung er- 
halten, Weihnachtizuwendungen gey . Dann 
hat der Betriebsführer die Lohnsteuer nach der 
Lohnstetferinbelle Tür monatliche Tehnzählungen 
zu berechnen, Mit Rücksicht auf den Ostfrefbetrag 
(wenn dieser nicht schon bei der arbeitenden Ehe 
frau berücksichtigt wird), wird in der Regel keine 
Lohnsteuer einzubehalten sein. Wenn ein Betrichs- 
führer einem Gefolgschaftsmitglied, das zum Wehr- 
dienst oder einer ähnlichen Dienstleistung einbe+ 
rufen ist, eine laufende Arbeltgeberünterstützung 
zahlt, so gilt bezüglich einer Weihnachts- bzw. 
Neujahrsgratifikation grundsätzlich das Folgende: 

1. Wenn die Ehefrau Lohn oder Gehalt bezieht 
und dementsprechend den Ostfreibetrag in Ar“ 
spruch nimmt, ist die Lohnsteuer von der nicht i N 
eisern gesparten Weihnachtseratifikation nach den T r 


festen Stouersätzen des & 35 Lohnsteucrdurchtühs ltor nno 
rungsbestimmungen zu berechnen, Wenn es UF Piigung, 
dns Gefolgschaftsmitglied günstiger Ist, können die tlkations 
Arbeitgeberunterstützung und die nicht eisen 
gespnrte Welhnuchtsgratifikation zusammen gerech* 
net werden. Von dem Gesamtbetrag ist die Lohn" 
steuer nach der Lohnsteuertabelle abzulesen. 

2. Die Frau des bei der Wehrmacht befindlichen 
Gefolgschaftsmitgliodes arbeitet nicht, In diesem J 
Falle sind regelmäßig, well es für das. G@Getolgs I 
schaftsmitglied günstiger ist, 
terstützung und di s 

Nä 
Aleleri 
Ar ertir 


nen. In der Regel wird in diesem Falle keine Lohnt 
steuer zu zahlen sein. Osti, Reher: 


Wissenschaftliches Textilinstitut in Breslau 


In Gegenwart des Gauleiters wurde das Instit 
tut für chemische Technologie synthetischer Fa? 
sern an der Technischen Hochschule Breslau er“ 
öffnet, Der Arbeit des Instituts wird im Hinblick 
auf die wachsenden Aufgaben der chemischen FAT 
sererzeugung und die Nähe der großen Textilzen“ 
tren des Ostens besondere Bedeutung zukommen 
In einer provisorischen Unterkunft wird zunläch# 
die Tätigkeit des Instituts, an dem Doktorarbeit® 
ausgeführt werden können, mit dem Wintersem® 
ster 1942/43 aufgenommen, Anläßlich der ‚Eröftnun 
hielt Präsident R. E, Dörr, Generoidirektor def 
PHRIX-Werke AG, (der Stitterin des Institute 
eine Ansprache, in der er auf die Zweckbestimg 
mung des Instituts hinwles, durch Fòrschung un 
Lehre zu seinem Teil an der Förderung der Kunst 
Zasertechnik mitzuhelfen. Das Institut soll Que 
neuer Gedanken und Ausbildungsstlitte für 4 
Nachwuchs der Kunstfaserindustrie selin, A 
schließend hielt Dr. rer, nat. habil Lauer, de 
Leiter des Instituts, einen Vortrag über dlp net 

amten, 


thetischen Fasern als ein Problem der g 
Naturwissenschaften, 


Normung für Landwirtschaftsgeräte NOT 


a 

Die Wirtschaftsgruppe Werkstoffverfeinerunf M in 
und verwandte Eisenindustriezweige hat in ene 
Anwelsung Nr. 50 die Herstellung von Jand wini 
schaftlichem Handarbeltsgeriit geregelt. Nach d H 
Bestimmungen darf die Herstellung und A 16. 
rung der im Erlaß genannten Handarbeitsgere ri 
und Maschinenersatztelle nur noch in den Arte 
Formen und Abmessungen, wie Gewichten der 777 4 
penbeschränkungsliste der Fachabteilung Geriter 
und Beschlag-Industrie für Landwirtschnft a 
Gewerbe der Wirtschaftsgruppe Werkstaftvertelnd,, 
rung und verwandter Eisenindustriezweire eri N 
gen, Zu diesen Geräten gehören insbesondere On. i 
beln, Rechen, Sensen, Häufler, Schaufein und sb lOr 
ten, Eggenzinkėn, Futterstampfer, Kartoffolkð!” 
Flugscharen und Streichbretter, Die Anordnung fin. 
am 1. Dezember in Kraft und git auch fir die 
gegliederten Ostgebiete, 
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Aus dem Warthelanel 


Gauhauptstadt 


b Ke, Todesstrafe für Polen, der tätlich wurde, 
er Pole Stanislaus Werner aus Wiesenfeld 
Wär bei einem deutschen Bauern beschäftigt. 
Chon seit längerer Zeit war er anmaßend, 
ftech und faul, Schießlich ließ er sich dazu 
Inreißen, seinen deutschen Arbeitgeber tät- 
ich anzugreifen, Dem Antrage des Staatsan- 
Walts entsprechend wurde er durch das Son- 
dergericht in Posen zum Tode verurteilt, 


Kutno 


oe, Amtsbezirk Kutno-Land wird milver- 
Waltet, Seit Mitte November wird der bisher 
selbständige Amtsbezirk Kutno-Land vom Bür- 
germeister der Stadt Kutno mitverwaltet, Amts- 
Ommissar Hagedorn, der Kutno-Land bis jetzt 
Verwaltete, wurde nach Rdutow bel Krosnie- 
Wice ebenfalls als Amtskommissar des gleich- 
Nämigen Amtsbezirks berufen. Vorübergehend 
hatte der Amtskommissar Schultz, Krosnie- 
Wice-Stadt und -Land, die Verwaltung von 
Rdutow ebenfalls versehen. 

wf. Kreisleiter verabschiedete BDM,-Möädel 
des Osteinsatzes, Im Gebäude der Kreisleitung 
fand die Verabschiedung des BDM.-Osteinsat- 
265 statt, Die Mädels kamen geschlossen auf 
einem Leiterwagen aus den Dörfern von ihren 
Einsatzstellen nach Kulno. Mit dem Lied „Hab 
Mein Wage vollgelade..," fuhren sie vor dem 
Kreishaus vor. Zur Verabschiedung hatte sich 
der Kreisleiter V:i. A. Pg. Müldner eingefun- 
den, Die Mädels, die fast ausschließlich aus der 

estmark waren, erzählten nun von ihrer Ar- 
beit draußen bei den Siedlern, Man hatte ge- 
Meinsam mit den Umsiedlern Unterhaltungs- 
aäbende verbracht, hatte Lieder gesungen, 
Neue dazugelernt, Die Mädels erzählten von 

rer Heimat, berichteten vom Führer, und die 
Siedler wiederum berichteten aus ihrer Heimat, 
Sprachen vom großen Treck und dem Einzug 
ins Reich. Der Kreisleiter dankte den Mädels 
für ihren Einsatz und wünschte ‚ihnen gute 
Heimfahrt, Sie sollen in ihrer Heimat berichten 
vom Osten, sollen Künder sein von der Arbeit 
hier im Warthegau — und der Kreisleiter gab 
seiner Hoffnung Ausdruck, daß sich viele Mä- 
dels wieder nach dem Osten für die Aufbau- 
arbeit zur Verfügung stellen werden, 


Pabianice 

B. Reichsschulungsabend der NSDAP. Dis 
Kreisleitung Lask der NSDAP. veranstaltet am 
3. Dezember, 20 Uhr, im Saalbau Tuschinar 
Straße 1, einen Reichsschulungsabend. Es 
spricht Kreisleiter und Landrat Todt über das 
Thema: „Der Schicksalskampf im Osten“, Zu 
diesem Abend sind sämtliche Volksgenossen 
eingeladen. 

B. Lehrgang für Verwaltungsanlänger. Bei 
der Stadtverwaltung Pabianice begann dieser 
Tage ein Lehrgang für Verwaltungsanfänger. 
Träger des gut Besuchten Lehrgangs ist die Ge- 
Meindeverwallung- und Sparkassenschule 
Wartheland. Der Unterricht findet in der Volkv- 
chule in der Ludendorfistraße statt, 


Mem, Geil, Zuschriften unter 4996 an | Aesucht, 
le c Stenotypistin, 
Buchhalter solort gesucht, © Hans Lücke | Kesucht, 
Tu On Straße der 8. 


l 


tinnen, 


3 Kontrolleure, 8 Platzanwelse- 
tinnen, 


1 2 Garderobenfrauen, 3 Putz! Familie, 

Ion, 1 Lauljungen., Meldungen heute; bald gesticht. 
tr, im Fiimtheater „Europ t 

Schlageterstraße 94, Ruf 100-50. a 


„Res Industriewerk 


t 
Mütsche Krankenkontrolleure für dem | sucht, 
a ATE Angebote 

un nft beherr n 
ter A 1408 an die LZ. steile, Aust 


kuire sucht für Ihren großen Fabri- 
Inlonsbetrieb (Produktionsprogramm: 
iformen, + Damenmilntel) 


Nlörlhnen, rin mit 


ute Menschenführung Be- 
Mngung, Kenntnisse im modernen Fa- m TOn Uhr. 
likatlonsverlahren 


dschriftliche 
t t, Zeugnisabschriften, 

Altsansprüchen unter C, P, 
„ Berlin SW 68 An-der Jerusalemer | Aufwartefrau, 


Bewer 
1080 an | Kesucht, 


RETTET RAR EEZ: 
rende Firma der Damenbekleldungs- 


(Produktionsprogramm: | Sildd, 


è MNäherinnen und Schnelderinnen, fnisse, 


erin und bel weiterer Bewährung |strie, 


dr 


g mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
ER. 1081 an BAV, Berlin SW 68, An|Korrespondent 
t Jerusalomer Kirche 2; simtliche 


ölgstellenlelter für Litzmannstadt mit 
n Revislons-, Bllanz» 
Ninissen von 
lichst zum 1, 1. u 
tliche Bewerbungen mit Gehaltsanspr, | berechnungen, 
ler 4999 an die LZ, 
‚ Fachmann für 
nereli, Weberei und Nüherel für 80- 
t ges, Ang, u, 4777 an die LZ. erb. 
I chmann tür interessante Bauvorha- 
als selbständiger Fillalleiter nach 
erkow gesucht, Nur Fachleute mit 
Wandfreien und 1ückenlosen Zeugnis- 
fta wollen sich melden, Eintritt #0- 
» Aufstiepsmöglichkeit wird geboten, rorn 
Rebote an Dipl.-Ing. Curt Baum, Lent- 
Mtz: Adoli-Hiller-Platz 28, 


esucht. Angebote u, 5006 LZ. 


Stonotyplistin sofort gesucht, Hans Lücke 
& Co,, Straße der 8, Armee 107, Fern- 


Angebote unter 4964 an LZ, 


evil, Anlängerin, sofort 
Angebote u, 499 


Armee 107, Feru-| Verkäuferin für eine Buchhandlung ge 
W 122-84. sucht, Angebote unter 5020 an LZ, 

ir suchen Porsonai; 1 Buchhalterin, |Stenotyplstin stundenweise gesucht, An- 
Hausmeister und Helzer, 2 Kassiere- |gebote unter A 1471 an LZ. 


Pflichtjahrmäldchen, kinderlieb, 


2 Erwachsene, 1 
Angebote 


CLEE "ii eain EE aA d a 
Wirtschafts» und Helmlelterin tür Schü- 
in Litzmannstadt | iurheim einer neucingerichteten Haupt- richt? _Augebote unter THI an LZ. 

zum sofortigen Antritt mehrere | schule zum sofortigen Dienstantritt ges | Wer ertelit Mathematikunterricht für 
r Die Stellun 
Innendienst sowie Koniroljeute "für den Ausbaufählg, Vergo 
p meinschafts - Verpflegung. | 

wird zur Verfügung ge 
m tliche Bewerbungen nebst 
iurends Firma der Damenbekleldungs- Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften 
und Freigabebescheinigung sind n piee 

ten an Amtskommissar Löüwenstadt, Kr, Euschtitten: mit Preis u. 4087 an 


Zwel-Zimmer-Wohnung möglichst möbl,, 
anuar 1943 
zwischen | oder später ges. Ang. u. A086 an LZ. 
cht. Industrieller, oft verreist, sucht elegant 

en Bine Für Traueniosen Haushalt In Kleinstadt möbliertes Zimmer, 
Lichtbild und | wird eine zuverlässige Hausangestellte | rat Litzmann, Zimmer 138, 
Angebote u. 5001 an LZ, 
einmal 


die 2. wird verlangt Danziger Str, 46, W. 2. 
am nenn In a ne a mamaria ae i aruna amaaa 


VERTRETER 


in angeneh- |Liizmannstadt (Warthegau), 


r Stadt des westlichen Warthelandes |Suche 1 Te: 
fattige energische Workmeister, Band- mn NA Helehali EAN ge Wirtschaft 


Frundsbergstr. 14, 


STELLENGESUCHE 


— n Lge 5Zimmer Wohnung, mõgli 
tbird und Gehaltsansprüchen unter Fran M 


erledigt 
Korrespondenz, 
schriften unter 4914 an die LZ. erbeten. 


und Steuer | Bllanzbuchhalter übermimmt Buchführung |Zentraihelzung, Fernsprecher 
Treuhandgesellschaft |und Einrichtung von möglichst Schlageterstraße 
1943 gesucht, Aus- | Arschäfte und URERER AR oder deren Nähe. Ang. u, 4993 LZ. 


Beschätistührer, 50 Jahre, mit umlang- 
Zwirnerel, Reißerel, |teichem kaufm, wissen und Können, 20 


on suche ab sofort. Zu. 

ten unter 5026 an die LZ. erbeten, 
rlfiifche Heimarbeit von einem kauf- 
tellten nebenberuflich 


parant, wird ‚auch angelernt, deutsch: mlnnischen Anges 5 
N hend, für Fotokopier-Anstalt 5 80 ken t Gell. Ang. u. 5002 an die LZ. rieempfänger) und einen 16 


Die Arbeitstagung der NSV.-Kreisamtslel- 
tung Litzmannstadt-Land begann mit einem 
Referat des Kreisamtsleiters Pg. Renken- 
berger, der in großen Zügen das gesamte 
Arbeitsgebiet der NSV. aufzeigte und Wert 
auf enge Zusammenarbeit der einzelnen Mit- 
arbeiter in den Ortsgruppen legte. Wir müssen 
uns als Stoßtrupp der NSDAP. betrachten, so 
führte er aus, und die erworbenen Stellungen 
nicht nur halten, sondern auch ausbauen, Die 
Schlagkraft dieses Apparates ist auch Vor- 
aussetzung für die uns vom Führer zugedach- 
ten späteren Aufgaben. Die schwerste Arbeit 
der Partei hat wohl der Blockwalter auf sich 
genommen, der unermüdlich seine Pflicht er- 
füllt, ohne damit zu rechnen, ob man seine 
Arbeit sieht oder nicht. 

Pgn. Seegelken sprach über die NS.- 
Wohlfahrtspflege und das Hilfswerk „Mutter 
und Kind”, während die Volkspflegerin der 
NSV., Pgn. Lehmann, auf die Spenden aus 
den Wehrmachtwunschkonzerten einging und 
die TBC,-Fürsorge streifte, Gausachbearbeite- 
rin Pgn. Kaminski führte die Arbeit der 
Jugendhilfe vor Augen, Def Blockleiter hat 
Möglichkeiten, auf die Hausfrauen einzuwir- 
ken, die Hilfsstellenleiterin, die oft die Mütter 
kennt, kann als Unterstützung der Erziehung 
zur Seite stehen, ebenso die Schwester der 
nachgehenden Erziehungsfürsoige sowie die 
Gemeindeschwester. 

Die Kreisreferentin für Kindertagesstätten, 


NSV.-Gauamtsleiter in Ligmannftadt=Land 


Er sprach aui einer Kreisarbeitstagung / Besten Spendendurchschnitt des Reiches erzielt 


Pgn. Liebetanz, bat um Zusammenarbeit 
mit den Ortsgruppen, damit die Kindergärt- 
uerinnen, die neu in die Ortsgruppen hinaus- 
kommen, gleich rechte Unterstützung finden. 

In leicht verständlicher Art behandelte 
Medizinalrat Dr. Patzschke Rassenfragen, 
Vererbung und die Grundsätze der Bevölke- 
rungspolitik. Kreisamtsleiter Gaede legte 
die Aufgaben der Partei dar, die alle deut- 
schen Menschen zu nationalsozlalistischem 
Denken und Handeln führt. 

Uber die Organisation des WHW. und die 
einzigartigen Ergebnis:e, besonders im Warthe- 
gau; sprach Gauamtsleiter Pg. Steinhil- 
ber. Wir stehen an erster Stelle.mit unse- 
ren Leistungen, denn durchschnittlich spendete 
jede Haushaltung 110 RM., womit der beste 
Durchschnitt des Altreiches (Gau Salzburg) 
noch um 40 RM. übertroffen wird. Die NSV, 
blieb aber nicht nur beim WHW. führend, son- 
dern wuchs zu einer allumfassenden Volks- 
pflege heran, Nicht der einzelne steht im 
Vordergrund der Betreuung, sondern das 
Volk. Unsere Arbeit gilt in erster Linie der 
Familie und wird in dem Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ wirksam. In den Mütter- und 
Kinderverschickungen, Hilfssiellen und Kin- 
dergärten und ähnlichen Einrichtungen zeigt 
sich die vorbeugende Hilfe. Alle müssen so 
handeln, so schloß der Redner, als ob von 
dem Tun jedes einzelnen das Schicksal des 
Volkes abhinge. ` 


Polnifches Verbrechertum wird befeitigt 


Neue Todesurteile gegen Gewohnheitsverbrecher / Verdunkelung übel ausgenutzt 


Die Strafverfolgungsbehörden im Warthe- 
gau widmen ihre besondere Aufmerksamkeit 
der Bekämpfung und. Ausrottung der polni« 
schen Berufsverbrecher, Das polnische Volks- 


tum ist bekanntlich außerordentlich stark kri- ` 


minell veranlagt. Schon bei den Kindern ist 
eine ausgeprägte Neigung zur Begehung von 
Di'ebstählen und ähnlichen Eigentumsvergehen 
festzustellen. Als der Warthegau im Jahre 
1939 befreit wurde, trieben sich die vieien bei 
Kriegsausbruch aus den Strafanstalten entlas- 
Isenen polnischen Verbrecher im Lande umher, 
die aber inzwischen zum größten Teil erfaßt 
und unschädlich gemacht worden sind. Trotz 
der Besserung der Wirtschaftsverhältnisse, die 
auch den Angehörigen des polnischen Volks- 
tums ausreichende Erwerbsmöglichkeiten bot, 
traten immer wieder verbrecherische Elemente 
in Erscheinung, die von der Begehung von 
Straftaten ihr Leben fristeten, Inzwischen Ist 
der größte Teil dieser Elemente beseitigt. So- 
bald In einem Strafverfahren festgestellt wird, 
daß es sich bei den Tätern um bereits vorbe- 
slrafte Verbrecher handelt, von denen eine 
Rückkehr in ein geordnetes Leben nicht zu er- 
warten ist, wird grundsätzlich auf die Todes- 
strafe erkannt, 


Pert. Stenotypistin, 27 Jahre, z. Z. 
Dresden, 


unter Z 151 an Ala, 


Sekretärin 


in gutelangabe unter A 
Kind, tür 
UNTERRICHT 


unter 5007 


Schüler der 6, Oberschulklasse? 


nd 
Ist 6nihAHind ET bote unter 5004 LZ. 


ng nach Tarif, Ge- 
Eingerichtete 


bald oder später von Herrn 


Vorzustellen |mit Küche und Bad, für 1. 


Fremdenhof 


Gut möbl. 


in der Woche, |Angebote unter 5029 an 


leistungs!. |Kiche, Bad, Parterre, Danziger 


$, Erzeug- 73 LZ. 


Breslay ~- Litzmannstadt, Biete 
Inge- Breslau moderne 


mit Etagenhelzung, 


nebenberuflich |halb der Stadt, 
Gell, Zu 


Tausche 
Stadtmitte, 


Buchführung für | famillenhaus 
VERKÄUFE 
Porsianerpoizmantel, 


Stiefel, Gr. 43/44, 
Angebote 5028 LZ, 


5, verkäuf 


Kaufe sofort einen Raalperpara! 
en 


cister für Baumwolle und Seide Inenschlitten fr zwei Pierde. 


tr oder Dame mit Vorkonninissen In|sucht ab sofort’ leitenden Posten, At» |kommissar In Kluki über Bolchatow, 


zwecks Vervollständigung 
. Hans Lücke & Co., Straße der | Kiterer 
Armee 107, Fernrul 122-84, lung als 


ie Deutscher, möglichst auch j aller Art, 
t 


löchsprechiend, sofort gesucht, Bau-|stadt-Süd, Zunftstraße 10 


Ruschmann, Litz- | Erfahrener Beirlobsbuchhaller, mit der 


Horst » Wessel- Straße 85, |Eeitung des Lohnbüros und Administra- |Eichmann, Pabianice, Schloßstraße 10. 
1043 Suche gut erhaltenen Kinder- und Sport- 


Nleur 
Natadt, 
tut 2393-24 725. 


Iqunatträparinnon 


Adalbert 


gesucht, 


können sich täglich melden. von|sschbearbalter 


2 Uh 
he cine Schreihmaschinekraft, 
iatderlich, 
Ay sch, mannstadt, 
Imee 121, Fernzuf 183-00—01, 


ter 5039 LZ, 


xa 


ebote unter 5034 an die LZ, 

Elektro-Monteur übernimmt Stel- 
Konservator und Bewachung 
Heinrich Anders 


Ordent- au moraadern. Sorachkonntnlsse: Deutsch, wagen. (Korb). 
Frauen Im Alter 'von 30-40 Jah- | Polnisch. Angebote u, A-1465 an LZ. 

DI? Uhr Adolt-Hitler-Str. B6. Tr, rechts. [005 us der ch Gefolgschaftsmitglie- 
Steno |branche, firm in Lohnbuchhaltung, Kar- 
niaan ung ala igor | 8 "ter "tete Polen, Angebote an 


egen Knabenspielzeug (große 
oll- und Schlittschuhe 


Litzmann» cht, _Daselbst utes 
j. 4 su 14 
Angebote 4992 LZ, 


Gummi- wnd Bau- esya 


esucht, Angebote Fernruf 269-09. 


in | Pelzkragen oder 
wünscht sich nach Litzmann- |miantel sowie Plätteisen, 220 Volt, 


stadt zu verändern, mögl. zur Behörde. 
Dres- Un 
Vergrößerungsgerät für Contax-Ill-Objek- 
Obermüller, 43 Jahre alt, alleinstehend, 
an die 12. | sucht ab 1, 1, 1943 Stellung im Warthe- 


gau. Angebote u, A 1473 an LZ. 

Periekte Stenotypistin, audi Kassiererin, 
mit allen vorkommenden Arbeiten ver 
traut, sucht für 1. 3, .1943 oder später 
feitende Stellung. Angebote mit- Gehalts- 
1470 an LZ, erbeten, 


Wer erlallt Brhreibmaschineächnelluatet“ 


Ange- 


bacem nmm mn en n earn a mn aa 
MIETGESUCHE 


Ein bis zwei gut möbl, Zimmer, Wohn- 
und Schlafzimmer, mit Badbenutzung tür 
gesucht, 
LZ. | Schlafzimmer und Küche wird dringend 


Oene- 


Zimmer zu sd gesucht, 


mn mn ae nn En Ten nn 
WOHNUNGSTAUSCH 


dustrie sucht für Ihren großen Fabri- | ase | Tausche meine A-Zimimer-Wohnung mit 
Metallhalbzeug-Wer 
Mifórmen, Damenmäntel) ın angenehmer | Akt,-Ges., sucht für den 
dt des westlichen Warthelandes tlch- leigneten Vertreter tür e as 
i Zu bearbeiten Ist eisenverarb. 
Kal Gelegenheit gran ist, zur Grup- |(spanabhebende) und elektrotechn, Indu- 

lelt Günstige Gelegenheit flir 


stellvertretenden Betriebsleiterin |nieurbüro, Ang. u. A 1459 an die LZ. } 
rar Handschriftliche Bewer | museum Gasbadeolen, 


K trabe, 
arthegau Re gegen 2- Zimmer - u mit Küche 


31/y Zimmer-Wohnung 
gekachellem Bad, 
Wintergarten und Garten- 
antell; suche in Litzmannstadt gleichwer- 
st außer- 
schr, u. 4930 LZ. 
41/2» Zimmer-Wohnung, 

mit Allen Bequemlichkeiten, 
gegen Ein- 


1 Dieselmotor, 45 PS, 1 Gasmotor, 35/35 
?5 mit dazu gehörigen Antrazit-Gasge- 


nerator zu verkauf, Ang. u. A 1455 an LZ. 


etragen, 150,—, 
Ich, 


anu una mn seeme: imor e A an naas 
_KAUFGESUCHE 


Nur gut erhaltene Nerz- oder Marderboa 
zu kaufen ges. Ang. u. A 1449 an die LZ. 


Batte- 


Oobr, Schreibmaschine zu kaufen, enil 
urg 
zu tauschen ge: 
Koabenlahrrad 
egen Herrenrad zu tauschen gesucht, 
ngebote unter 203 an. Zeitungsvertrieb 


Reißzeug In gutem Zustande zu kaufen 
Angebote unter 4991 an LZ, 


Quarzlampe zu kaufen oder zu leihen 


Runder Tisch mit 6 Stühlen zu kaufen] Stanislaw Ciesluk, geb, 4. 1 
gesucht, Angebote u, 5025 an die LZ.iRossoschyca, verloren, 


Als Rest einer größeren Einbrecherbands 
standen kürzlich die Polen Stefan Wojciak und 
Stefan Swirniarski vor dem Sondergericht, 
Beide waren bereits, wenn auch nicht häufig, 
zu polnischer Zeit vorbestraft. Anfang 1940 


traten sie mit den polnischen Berufsverbrechern” 
Stanislaus Sonnenberg und Kasimir Stojczyk in’ 


Verbindung, mit denen sie mehrere Diebes- 
fahrten nach Schlesien und in den Kreis Won- 
growitz ausführten. Sonnenberg und Stojczyk 
sind bereits in anderen Verfahren zum Tode 
verurteilt und hingerichtet worden. . Wojciak 
und Swirniarski wurden erst später ermittelt. 
Es wurde festgestellt, daß Wojc'ak vier Eins 
bruchsdiebstähle, darunter einen unter Aus- 
nutzung der Verdunkelung, und Hehlerel, Swir- 
niarski zwei Einbruchsdiebstähle, darunter 
einen gleichfalls unter Ausnutzung der Ver- 
dunkelung, begangen hatten. Beide haben 
durch die Ausführung ihrer Straftaten bewie- 
sen, daß sie als gefährliche Gewohnheitsver- 
brecher anzusehen sind, die immer eine Gefahr 
für die Allgemeinheit darstellen werden, wenn 
sie auf freiem Fuß sind, Daher wurden auch 
sie entsprechend dem Antrage des Staatsan- 
walts zum Tode verurteilt Das Urteil ist bẹ- 
reits vollstreckt, Ke, 


Felichen 


kaufen ‘gesucht, Fernrul 187-14 von 


17—19 Uhr, 


Zuckerkarte 43/46, sowie Bezugschein für 
Damenstraßenschulte 
Plettenbergstr, 95, W. 44, verloren. 


An Polen ohne Marken 


Der Pole Stanislaus Hadyniak aus Stobenau 
hatte im Jahre 1939 eine Mühle gepachtet, die 
ihm auch nach der Beendigung des deutsch- 
polnischen Krieges belassen wurde, Er hatte 
mithin eine gute Erwerbsmöglichkeit behalten, 
Das Pachtverhältnis mißbrauchte er jedoch 
dazu, sich in schwerster Weise gegen die 
Kriegswirtschaftsbestimmungen zu vergehen. 
Allein in der Zeit vom Juli bis Dezember 1941 
vermahlte er ohne Mahlscheine an 400 dz Rog- 
gen, Ferner verarbeitete er erhebliche Mengen 
von Roggen zu Schrot, Darüber hinaus ver- 
kaufte er Roggenmehl ohne Bezugschein. Nach 
den gesetzlichen Bestimmungen mußte er den 
Roggen im Jahre 1941 bis zu mindestens 72% 
ausmahlen. Statt dessen nahm er, um den Wün- 
schen seiner Kunden entgegenzukommen, zaht- 
reiche Ausmahlungen nur mit 50- bis 60% und 
in einem Falle sogar mit 30% vor. Natürlich 
ließ er sich das alles qut bezahlen. Gleichzeitig 
schädigle er seinen Verpächter, an den er von 
dem Mahllohn einen bestimmten Betrag abfüh- 
ren mußte, indem er die vermählenen Mengen 
nicht verbuchte, Insgesamt hatte er in einer 
verhältnismäßig kurzen Zeit von einigen Mo- 
naten rund 1554 Zentner Roggen und auch 
Weizen der öffentlichen Bewirtschaftung ent- 
zogen, das entspricht bei vorschriftsmäßiger 
Vermahlung 1100 Zentnern Mehl, mit denen 
eine Stadt von 3000 Einwohnern für eine Zeit 
von 2 bis 2'/; Monaten vollständig hätte er- 
nährt werden können. Diese Mehlmengen hat 
er insonderheit seinen polnischen Kunden zu- 
geführt, die deshalb auch von weit her kamen, 
um bei ihm das Getreide ausmahlen zu lassen, 
obwohl ihnen näher gelegene Mühlen zur Ver- 
fügung standen, 

Für das gemeingefährliche, von Gewinn- 
sucht bestimmte Verhalten des Verurteilten 
kam allein die Todesstrafe in Frage, auf die 
das Sondergericht entsprechend dem Antrage 
des Staatsanwalts erkannte. Das Urteil ist be- 
reits vollstreckt, Ke, 


: Warthbrücken 
* G. Kleinbahn nach Eichstädt wieder In Gang. 


Den Bemühungen von Landrat Becht in Ver- 
bindung mit anderen Stellen ist es gelungen, 
die Kleinbahnverbindung zwischen dem Städt- 
chen Eichstädt und der Kreisstadt Warth- 
brücken wieder in Gang zu bringen, die bis 
zum Frühjahr 1940 bestanden hatte und durch 
den schweren Eisgang im Winter 39/40 durch 
eine zerstörte Brücke unterbrochen war, Inter- 
essant ist die Feststellung, daß auch diese Bahn 
schon im Weltkrieg von deutschen Truppen 
erbaut worden ist. 


Lask 


‚ft. Die Geliebte und sich selbst erschossen. 
Auf dem hiesigen Bahnhof erschoß am Sonn- 
tag der Büroangestellte Viktor Hille aus Pa- 
bianice seine Verlobte, die gleichfalls in Pa- 
bianice wohnhafte Wanda Schumann, und 
brachte sich dann selbst tödliche Revolver- 
schüsse bei. Uber den Grund der Tat ist nichts 
bekannt, 


IR 


der Olga Görlitz, 


tiv zu kaufen gesucht. Ang. u, 4989 L2.|Verioren 5 Urlauber-Karten, Richard und 


Kaufe 2 größere Kisten, 2 Petroleum» | Heinrich Peigi 
lampen, 1 eisernen Ofen, 1 Wanduhr u.|Olga und 
Schnürstiefel 


Wecker, 1 (breite 


Spitze). _Schlageterstr. 132, W. 2 


Paar 
rut 164-82, 


zu kaufen ges. Preisang. u, Si 


Höhensonne, System Hanau oder and., 
nur mit Quarzbrenner, zu kaulen ge- 


sucht. Angebote mit Preis u. 5046 LZ. 


nung 


kaufen gesucht. 
mano Kliemisch, Litzmannstadt, 


geeignete Wellhnaditsgeschenke für Kin- 
der von 7—15 Jahren zu kaulen ges. 


zu kaufen gesucht, Ang. u, 5037 an LZ.| A 
WEnSmn. nn nn En ne ne u — —— 


Tausche Schistiefel, fast neu, Gr. 
gegen Schaukelpferd oder Puppenwagen. 
Angebote 4079 LZ. 

Für Palzmantel, Or. 42—44, Pelrmütze f 


kow), Haus 19. 


oder Wintermantel blete an gr, Festung igg 
und Kinderspiel, Zuzahlung. Angebote A 
unter 4978 an LZ. 


Tausche 1 Paar vern, Schlittschuhe, Gr, 


zeug — Eisenbahn, Auto oder Flugzeug, 
Angebote unter 4995 an LZ, len, Nachricht 
Einen Kindersporiwagen tausche gegen | Mäckensenssraße. 
Damenstoff. Angebote u. 4094 an die LZ. ae 
Tausche 2 neue Betistellen geg. 1 Conch, | Hoch, entlaufen, 
Angebote unter 4973 an die LZ. a ge 
Biete Radio Telefunken, Auflegematratze, | armin —— : 
fast neu; suche Couch, alselongue 

oder 2 gute Sessel, evil, Ausgleichszah- 


nen oder Zeidglas ray er suche 
prima Reitstiefel, 42/43, Angebote un- 
ter 5010 an die LZ. 

Tausche  Herrenpelz fe 
(mittlere Größe), Zahle 
gebote unter 5011 an die LZ 
Stutzfllgel gegen neuwertiges Doppel- 
schlafzimmer zu tauschen. Angebote 
unter 4983 an die LZ. 

Zwei Aufiogematratzen und elne Couch 
zu tauschen gegen EBservice oder Volks- 
empfänger. opperbankstraße 8, 


gen  Damenpelz 


Braegesir. 24, 


Tausche Gnom Sparofen und eisernen|1010 RM, Jahresrenie 
oder Herren- [erhält z, B. ein Osjähriger für 10000 
Anfragen mit 


Rodelschlitten gegen Anza 
Wintermantel oder Schaftstiefel, 42/43 | RM, 
(zahle zu). Ang. u. 5017 an LZ. erb 


pegen gleiches 120 Volt, 
unter 5018 an LZ. 


und 
rhard Peipp und Aniela 
Glaszcz, Erhard-Patzer-Str, 1, W. 1, Fern- 


Kochherd, neu oder gut erhalten, sofort | Verloren, Am Sonntag, dem 29, 11, 42, 
pakora z 009 an LZ. |1 Schlüsselbund (3. Stück) im Lederfut- 
teral, verloren, Abzugeben gegen Beloh- 
im Balnbetriebswerk, 
stadi-Nbf., bei Medack, 
Piordegeschlrr, Verloren eine lederne Aktentasche mit 
, H a a ra Haushalts-. Brot-, Nährmittel-, Marmela- 
Straße eane Re", A Ei ale 
d i: H F D auf dem Wege von König-Heinrich-Str, bis 
ETE ET Buschlinie, der ehrliche Finder wird ge 
gen, schenbücher und | beten, diese gegen Belohnung, Buschlinie 

107/28, abzugeben, Geskes. 
Handworkerauswels des Leopold Rauchert, 
Schriftl, Angebote unter 5032 an die LZ. | papjanice, Lutomiersker Str. 40, verlo- 
erhalten, zul ren, Finder wird gebeten, denselben ge- 
gen Belohnung an obige Adresse abzu- 


uth, Meisterhausstr, 106, Wera, Bruno 
angguth, Scharnhorststr. 
942 verloren, 


ENTLAUFEN 


28, Firma ,„Nurmis’, gegen Kinderspiel- | Haarfox-Terrier mit 
nungsmarke „Berlin, Prager PI") entlau- 
erbeten Ubernahmestab, 


Ang. u _erbet, | Victoria - Versicherung, 
Tausche $ Staubsauger, Pi Piittelsen, : 220 V, Adoil-Hitler-Straße 9 - 
Angebote | Lohncannettleraufträge 1, Kunstseide, 60 
bis 300 dem, sucht hiesige leistungst. 


3 Nälirmittelkarten, 


Litzmann- 


Ea 
ar = 


A wer y n 
——n_nm 

F rische ... 

sauerstoffhaltig, dezent par 

fümiert, schmerzlindernd 

und gesundheitslördernd = 

das sind die Vorzüge von 


“Srhöll's 
Badesalz 


n § d, dem 28. it. sind 8 Brot: 

eh en en Namen des Umsiediers 
TAUSCH Ludwig in Osorkow abhandengekommen. 
38, Abzugeben Dorf Kowalewice (bei Osor- 


Drei Fieischkarten der Hildegard 


Lang- 
121, am 27. 


1 Halsband (Erken- 


rauner Jagdhund, kurzhaarig, 0,60 
Gegen Belohnun; 
Erhard-Patzer-Str. 50, 


abzu- 


lung. Angebote u. 5008 an die LZ, entlaufen. Gegen Belohn. abzug. Zglerz, 
rer schlines Talelservice für 0 Pero Herbert-Norkus-Str, 31, Fleischerel, 


ZUGELAUFEN 


ee memene amei =m 
Zugelaufen 2 Hunde, braun-schwarz, Ab- 
zuholen gegen Rückerstattung 
auch zu, An-|kosten Hunsrückerstr. 3, Rut 100-82. 
Ein Hund zugelaufen, braun-schwarz yo- 

6 Monate alt, trägt Marke 


der Ua- 
GRAE am 
STROM, 


VERSCHIEDENES 


auf Lebenszeit 


Geburtsdaten an 
Litzmannstadt, 


———|Sc\ÄcıWCDCtel Afnßcd. unt, 4933 an die 


VERLOREN 


ne N en Te a ES 
Sümtliche Lebensmittelkarten, h 
und Kleiderkarte auf den Namen Käte | heit auf dem 
Mutzeck, Hermann-Göring-Str, 29, verlo- | Unter 5016 LZ. 


LZ. erbeion, 


se und 5 Raucherkarten der 


Reuter "und Wally Woiczak, Der ehr-| Litzmannstadt, 
liche Finder wird gebeten, die Karten Ruf 183.00—01 


Flottwellstraße_11, abzugeben. 
Reichsiandbeirieb Kamlonaczyk, 
Schieratz, Gem, nk 

der Personalausweis 


annt: | oder zu 


„Haus 


„|Herr wünscht gegen Bezahlung Gelegen 
Raucher Klavier zu üben. Aukeb. 


Giese, Herta. und Jullus Schulz, Emma Arren Errien Hermann 
r. 


gegen hohe Belohnung bel „Telelunken", | Far meine um 13. Derember 1042 wor 
ERI ara PIAA. KDa reranndi Angee xo 
rels | Nerzhol suche Ich eine Amme zu kaufen e 
gibt bek d mieten, Angebote er + i > 

5 Gutsarbelters bittet: Kurt Schwenk, Scharnhorststr, 3, Beinders wrrfüch afpflick I 
690 in| w. 3, deutscher 

Antonina“, Rut 125-88, 


ren, eine Kieiderkarte der Gertrud Gie: | Wir benötigen 500 cbm Kles und 50 cbm 
Gertrud | Sand. Bitte um Angebote und Lieferzeit, 


Kliemis 
Armee 121, 


d, 8. 


TUNGSRAM 
QO temr 


Schälerhundzwinger] , 


en 


Truman un er — ann nn nen 
FAMILIENANZEIGEN 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15 ]Runderneuerungen 
20 Uhr „Fronttheater“ * mit Heli|inVollformen Hugo Wollner, Runder- 
Finkenzeller, René Deltgen, Lothari neuerungsbetrieb, 


Spazierwagen, 
eisen- und gummibereifte, Rollwe- 
gen, Leiterwagen, Spazierschlitten, 


Gestern haben wir Litzmannstadt 


König-Heinrich-Straße 105. 


Rundfunk-Reparaturėn 
fachgemäß durch: 
Annaāhmestellen: 

Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler- 


SONNENBERG, HANS BERGER, 
z. Z, im Felde, Litzmannstadt SW 12, 
Wuppertal-E., 


'ochenschau. 


Kastenschlitten, Schlittenkufen. 


ute Geschirroe und  Kreuzleinen, 


Corso, Schlageters 
14.30, 17 u. 20 Uhr „ 
mit Theo Lingen, Paul Kemp und 
Lizzi Waldmüller. 


Gloria, Iudendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Ave 


rau Luna" 


Jäckselmaschine, 


Wasserfonnen, ‚Rübenschnitzelma- 
schine. Preisangebote an Aulfang- 
gesellschaft für Krliegsteilnehmer- 
betriebe im Warthegau, Fuhrpark 
Lentschütz, Ruf 130. 


Antonie Schwertführer 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser über alles geliebter 
Sohn und Bruder, der 


auf dem alten kath, Friedhof be- 


Dämplanlagen 

stationär, kurzfristig lieferbar, Paul 
G. Schiller, Posen, Landmaschinen. 
Ritterstraße 9, Ruf 2291. 
Dauerbrandölen 
sind eingetrolfen. 
eisenmarkenpflichtig. 
handlung K. V. 
König-Heinrich-Str. 85, Ruf 111-65. 
Kinderwagen 

'Transporträder erhalten Sie 
In der Fahrzeugfabrik „Ha-KA“, 
Inh. Harry Kainath, Litzmannstadt, 
Hauländer Straße 3, Straßenbahn- 
linie 4, Ruf 2891-46, 
Vernicklungen, Schweiß- u. Dreh- 
arbeiten werden schnell und ge- 
wissenhalt ausgefiihrt. 


Schreibmaschine Klein-Groma 

rompt gegen Bezugschein lieferbar. 
Büromaschinen, 
Reparaturwerkstatt. 
Litemannstadt, Adolf-Hitler-Str. 175, 


Sie starb am 30, 11, 1942 


im 84. Lebensjahr, Mal. König- Heinrich- Straße 40. 


Einstreumittel, 
15, 17.80 und 20 Uhr „Die Pompa- 


Melasse. Schnitzel, 
Hläcksel, gegen Berechtigungsschein 
kauft sofort, 
Fuhrpark Lentschütz, Ruf 130. Ka- 
Horst-Wessel-Straße. 
fanggesellschaft für Krlegsteilneh- 


Otto Reule Pferdemöhren, 


Mimosa, Buschlinie 178. 15, Der Verkauf ist 


19.30 Uhr „Himmelhunde“, * 


Muse, Breslauer Straße 179. 
und 20 Uhr „Heute Abend bel 
mir“ mit Jenni Jugo, Paul Hörb!l- 
ger, Theo Lingen u. a. 


Böhmische Linie 16 
Beginn: 15.30, 17.30, 20 Uhr „Die 
große Liebe“ * mit Zarah Leander. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
„Das Lied der 
Sonne“ * mit Giacomo Lauri-Volpi. 


Turm, Meisterhausstraße 02. 

15, 17.80, 20 Uhr „Hallo Janine“ ** 
mit Marika Rökk, 
sters, Rudi Godden. 


Pablanice — Capitol. 
20 Uhr „Peer Gynt“ *”* mit Hans 


tal, am 16, 10, 1942 in den Kimp- 
fen im Kaukasus gefallen Ist, 
gab sein junges Leben für Führer 
und Vaterland, 

In tieler Trauer: 

Die Eltern und Geschwister, solne 
Braut Ella Funk, alle Bekannten 
und Verwandten, 


Dezember verschied uner- 
wirtet nach längerem Leiden mein 


Mit Soßejchmecks 
noch mal fo git! 


Lesen Sie bitte In den „Kleinen Am 
zeigen” dieser Zeitung das Rezept 
der Mondamin-Gasellschaft m, b, H 


An alle Textillabrikanten! 
Montage - Arbeiten aller Textilma- 
überführt ausschließlich 


Theodor Fahlberg 


1892 in Estland, das Büro für Montag 


tage von Vextilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt. Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 


Continental - Schrelbmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 


Futterstoll u. Schnelderzutaten 
kauft man bei Boksleitner, 
mannstadt, König-Heinrich-Str, 79, 


Paul Raböse, 

Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 

der Adolf-Hitler-Str,), Ruf 171-00. 

Geschäftsbilcher, Blirobedarf sowie 

alle anderen Papier- und Sohreib- 

waren erhalten Sie bei uns noch 

immer in guter Auswahl. 

Gewebe -Säcke 

Strohsäcke aus eigener 

Verpsokungsgewebe, 
eklebte Natronpaplersäcke, ge- 
rauchte Säcke, ständig auf er. 

Jute- und Segeltuchindustrie A. u. H. 

Kei a neumenN Spinnlinie 66, 


e und Demon- 


aber des Ehrenzeichens der Balti- Reparaturen, 


schen Landeswelir mit Schwertern. 


p In den schweren Kämpfen 
in Stalingrad fand am 31. 


Adelheid Fahlberg, geb. Mortens. 
Die Beerdigung lindet am Freitag, 
d. 4. Dez., um 15.30 Uhr, auf dem 


1942 im Alter von 30 
Jahren mein lieber Mann, 


ker und Onkel, der’ Johannes Hee- Gut rasiert -i 


Albert Makus 


Volk und Vaterland 
den Heidentod, 
In stolzer Trauer: 


Wir verlieren in ihm einen guten 
Kameraden und geschätzten Mitar- 
der- uns unvergeßlich blel- 


Hakenkreuzfahnen, 

HJ.-, DAF.- und 44-Fahnen, Relchs- 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik,Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 158, Ruf 102-52. 


Breslauer Firma 
‚jkann noch Posten Damenmäntel, 


und Gefolgschaft 
der Deutschen Umslediungs-Treu- 
hand-6, m. b. H., Litzmannstadt, 


Löwenstadt, Filmtheater. Donners- 
tag, 3. 12., um 17 und 20 Uhr „Klein- 
stadtpoet“. * 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


und Verwandte, 
Lupine, Kreis Welun, 
im November 1942, 


d. M, verschied nadi 


Leiden, mein über alles geliebter 
Mann, unser guter lieber und treu- 


Am 30. 11, 1942 verschled Plötz- 
lich und unerwartet unser 


Litzmannstadt, Moisterhausstraße 94 


Fernrul 123-02, 


Am Sonnabend, dem 


Vortragsdienst: 
12., um 19,30 Uhr, Großer Saal: Licht- 
bildervortrug von Prot. 
derlich, Hannover, über „Das Mittelmeer 
im Ringen der Völker", In diesem Licht- 
bildervortrag wird das Auf und\Ab der 
Kräfte der dreitausendjährigen Geschichte 
des Mittelmeerraumes geschildert, 
aktueller Vortrag für jeden der sich mit 
den heutigen Problemen näher 


Schwiegervater, 
ger und Onkel, der 


Schwager, Vetter 
Reinhold Fitze 


Im Alter von 80 Jahren, 
erdigung unseres lleben Entschlafe- 


arbeitung lbernehmen. Ang. u. K 286 
an Annoncen »Knothe, Breslau I. 


Leichte u, schwere Fuhren 


Lentschütz. Fernruf 130. Kaserne, 
Horst-Wessel-Straße, Auffanggesell- 
schaft für Kriegstellnehmerbe 


Samuel Goltz 
Im Alter von 74 Jahren, 
In tieter Trauer: 


s., durch volle Ausnutzung der Leis 
stungsfähigkeit unserer Klingen! 


Sie wird gewährleistet durch täglichwechs 

selnden Gebrauch der Klingenschneiden, 

Die Merkzahlen auf unseren Klingen 
geben Ihnen die Möglichkeit hierzu, 


MEDOPHARM 


Arzneimittel 


sind treve Helfer 
Ihrer Gesundheitl 


Medopharm-Arzneimittel 
sind nur in Apotheken 


. 12, 1942, um 14 Uhr, von der Schwlegertochter, andersetzen will. Eintrittspreis; 


Gäaserel, Schleiferei 
mit Hörerkarte 30 Rpf. i pA 


egel-Belegerel 
Adolt-Hitler-Str: 


Die Beerdigung erloigt am 3. De- 
zember 1942, um 15.30 Uhr, von 
Leichenhalle des Hauptfried- 
hofes aus statt, 


und Gebäude- 


‚ Litzmannstadt, 
e 2%, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbelten 
Fachgeschäft 

für Solinger Fein-Stahlwaren und 


Glas-, Parkett- 
ni 


A. u. H. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 96 — Ruf 128-02. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


maremme nn En m nn nn m ma a a 
Mit Soße schmeckt’s noch mal 
Also gut! Und zu Weihnachten. solf 
doch der Pudding ganz besonders 
gut schmecken. Wer Fruchtsaft hat, 
gibt natürlich Fruchtsoße zu einem 
hellen *Mondamin - Pudding. Wer 
keinen hat, kocht aus wenig Zutaten 
cino Karamelsoße: 
und “«—"s1 Wasser werden abge- 
messen. »Den Zucker karamellisie- 
ren und das heiße Wasser daran- 
rießen, das Ganze nur kurz durch- 
der Karamel 
löst. Die Soße kalt zum Pudding* 
reichen, *Mondamin-Puddingpulver 
ist auf die Stärkeabschnitte der 
| Nährmittelkarte erhältlich. 


In dem Verstorbenen verlieren wir 


Für die vielen Beweise herrlicher 


Fachgeschät Th. Trautmann, 
Tellnahme an der Beerdigung un- 


versilberte Tafelgeräte Adolf und 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe,|J. Kummer, Litzmannstadt, Adolf- 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 | Hitler-Str. 101, Fernruf 137-47. 


Ehren halten werden. 


Berthold Fitze. 


Reinhold Welssenberg 


sagen wir allen unseren innigsten 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Polizeipräsident in Litzmannstadt 

Für die Dienststellen der staatlichen Polizeiverwaltung Litzmannstadt sind ab 
sofort folgende Dienststunden festgesetzt worden: montags bis freltags von 7.30 
bis 16.30 Uhr und sonnabends von 7.30 bis 14.00 Uhr. 


Der Oberbürgerinelster Litzmannstadt 


Nr, 432/42. Vertellung von Geflügel und Wiid. Deutsche Verbraucher die bei 
nachstehenden Wild- und Geflligelverteilern eingetragen sind, erhalten sofort nach 
Eintreffen der Ware auf die Abschnitte a bls d 43 der Eierkarte Geflügel oder wild 
laut nachstehender Nummernfolge: Bauer, E. H., Ostlandstr, 138, ab Nr, 1—1100; 
Bauer, Emilie, Krefelder Str. 34, ab Nr. 1—500; Becker, Karl, Buschlinie 143, 
ab Nr, 1—180; Behnke, Karl, Ostlandstr. 205, ab Nr, 1—250; Bernsteiw, E., 
Frankenstr, 107, ab Nr, 1—500; Brendel, E., Horst-Wessel-Str, 70, ab Nr. 1—500; 
Böhmert, G., Heerstr, 101, ab Nr. 1600; Buhle, Ch:, Bauführerstr, 35, ab Nr. 
1600; Dahike, A., Moltkestr, 28, ab, Nr, 1750; Druse, Adolf, Adolf-Hitler- 
Straße 93, ab Nr. 1—1000; Biegusch, R., Schlagetersir.. 25, ab Nr. 1— 1250; Dick- 
foB, Otto, Heerstr, 216, ab Nr. 1—80; Eckert, Erwin, Horst-Wessel-Str, 34, ab 
Nr, 11000; Follak, A., Oststr. 55, ab Nr. 1—150; Freund, Marta, Oststr, 42, 
ab Nr. 1—500; Gebauer, H., Hohensteiner Str, 85, ab Nr. 1—250; Gellert, Karl, 
General-Litzmann-Str, 146, ab Nr, 1—300; Göring, S., Recklingshauser Str, 13, 
ab Nr, 1360; Hermann, Jacob, Breslauer Str. 208, ab Nr. 1—1000; Gfiese, Otto, 
Landsknechtstr. 14, ab Nr. 1—250; Halle, Gustav, Alexanderhofstr,- 75, ab Nr. 
1—1000; Hintz, Alfred, Adolf-Hitier-Str. 275, ab Nr. 1—600; Hiller, Bruno, Adolt- 
Hitier-Str, 225, ab Nr. 1600; Hohenstein, O., Meisterhausstr, 91, ab Nr. 1—500; 
Hubert, H., Albrecht-Thaer-Str, 28, ab Nr, 


50 g Zucker 


1942 verschled nach 


Herrn Pastor Taube für die trost- 


reichen Worte, der TN-Abordnung 


Im Auftrage: gez. Karsch, 
Schwiegervater, Re: g 


Schwager, Onkel und Vetter 
Ernst Bohrer (Swiderek) 
im Alter von 61 Jahren, 
erdigung unseres lleben Entschlafe- 
nen findet heute, Donnerstag, den 
9. Dezember, um 13.30 Uhr, 
Leichenhalle des Friedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 

Die Hinterbliebenen. 


sowie der Wehrmachlabordnung. 


Hinterbllebenen. 


MEDOPHARM 


Pharmuzeutische Präparate 
Gesellschaft m.b.H. München8 


Für die Beweise 
nahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden, ganz besonders vom 
RLB. der Reviergrupye 5 sowie für 


liebevoller Teil- 


in allerneuesten Ausführungen em- 
pfiehlt A, Schiller, Danziger-Str. 66 


Rohe Fuchs-, Hasen- und 


Schweizer Seldengaze 
Noue Gowebeslioke 1, Mehl 


sind für Wehrmachtzweckc be- 
schlaenahmt u. daher ablieferun 
Annahmestelle zu 
höchstzulässigen Preisen: 
Häute und Felle, 


gehenden Worte des Herrn Pastor 
Welk beim Grabe unserer 


Hugo Förster! 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 


Regina Richter 


ragen wir allen ein „Vergeit's Gott". 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 30. November 
kurzem Krankenlager 
zensgule unvergeBliche Mutter, un- 


Herrmann, 
Hohensteiner Straße 73, Ruf 129-90. 


Litzmannstädter 

Altmetallhandlang 
kauft ständig 
Metalle und holt ab 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 


Bau-Reinigungsarbeiten 

(Frauenkolonne) führt aus O. Bigotte, 
Glas- und Gebäudereinigu 
ster, Moltkestraße 121/26, Ruf118-88, 


E., u. K. Wermuth, 
Litzmannstadt, 


Urgroßmutter, Tante und Kusine 
Kornelie Trzeciak 


Lumpen, Altelsen, 
dam Schmidt, 


Ignatowitsch, Adolf-Hitler- 
Straße 96, ab Nr, 1—1000; Ignatowitsch, Adolf-Hitler-Str, 127, ab Nr, 1500; 
Lissowski, E., Hohensteiner Str. 168, ab Nr, 1—400; Müller, Paul, Moltkestr. 199, 
ab Nr, 1400; Semmel, A., Adoll-Hitler-Str, 232, ab Nr, 1—400; Schwinger, A. 
Adolf-Hitler-Str, 3, ab Nr. 1—250; Steidel, A., Adolf-Hitier-Str, 64, ab Nr. 1— 750; 
Wolter, Hugo, Danziger Str. 30, ab Nr. 1—600. Beim Bezug des Gellügels oder 
Niederwildes Ist die Eierkarte und der Kundenausweis für Wild und Geflügel vor- 
zulegen. Die Verbraucher werden angehalten das Ihnen zustehende Geflügel oder 
Nachzügler können erst bei der nächsten Beliefe-| die 
rung berücksichtigt werden, soweit die Mengen vorhanden sind. Ein Bezugsrecht 
auf eine bestimmte Warenart besteht nicht, Litzmannstadt, den 2, Dezember 1942. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 


Berugscheine tür Spirituosen. 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 


vorm. E G, Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf149-41 
"odesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 


im Alter von 80 Jahren, 
erdigung unserer teuren Eutschla- 
4, Dezember von 


Sing usere taugen befreit Sierasch 

naeh don Kiinisterbinde. 
em Au asse 

stechenden apana Bach, 


ELASTOCORN 


um 14.30 Uhr statt, 
In tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen: 
Friedoricke Matys, 
Margareto Kriese, 


Wild. schnellstens abzunchmen. 


Adolf - Hitler- 
Straße 66. Das führende Haus in 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Donnerstag, 


Kristall, Kera- 
mik, Hotelglas, säurefesten Spie- 
n sowie in Geschenken und 
brauchsartikeln. — Nach wie vor 
sind wir auch heute 
allen Wünschen unserer Kund- 
haft gerecht zu werden. Wenn 
manchmal nicht 
wünschte da sein sollte, 80 be- 
suchen Sie uns bitte ein ander- 
Was heute nicht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 


Rundfunk u. Elektror: 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, 
eterstraße 67. 


Haben einen größeren Posten 
erstklassige schwere, 
Zugochsen in unseren Stallungen 
in Czerniewice zum Verkauf, — 
Viehverwertung Leslau. 


Kümmel, Heldekrautmehl, 
Maisspindelmehl, abzugeben. Gefl. 
Anfragen nuter H. G. 15320 an Ala, 


Die Einzelhändler erhalten am 
5, 12, 42 von 8 bis 12 Uhr beim Ernlhrungsamt auf der Verrechnungsstelle Be- 
zugscheine für Spirituosen gegen Rückgabe der Empfangsbestätigung. 

Bohnenkaffee für Selbstversorger. Selbstversorger, die sich nicht auf Bohren- 
kaffee eintragen lassen konnten, erhalten ihren Bohnenkaflee ab 7, 12. 42 bei 
der Firma Adolf Druse, Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 93, gegen Vorlage des 
Selbstversorgerausweises und der Weihnachtssonderkarte, Litzmannstadt, den 2. 12. 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernlihrungsamt, Abt, B. 

Nr. 431/42. Betr.: Verlegung des Städt, Mietamtes, Das Städt, Mietamt bezieht 
am 4. 12. 1942 die im II, Obergeschoß des Hauses König-Heinrich-Straße 9 ge- 
Am 4. und 5. 12, 1942 bleibt diese’ Dienststelle für den Publi- 
kumsverkehr geschlossen. Litzmannstadt, den 2. Dezember 1942. Der Oberbürger- 
meister, Mietamt, 


panda FR en LEERE SEHE BER LET FEINE RER BD N a EN 
Staatliches Gesundheltsamt des Landkreises Litzmannstadt 
Schuluntersuchungen 
r 


. Dezember 1942 
sanft unsere liebe Mutter, Schwie- 


8.12., 19.30 Uhr C-Miete Freier Ver- 
kauf „Maske in Blau“, — Freitag, 
4, 12., 10.30 Uhr F-Miete Freier Ver- 


te Sieben“. — Sonn- 


Schwägerin, Tante und Kusine 


abend. 5, 12., 14.80 Uhr Freier Ver- 
Franziska Mantey 


kauf Erstaufführung „Schneewitt- 
chen“, 19.30 Uhr H-Miete Freier Ver- 
kauf „Das Opler“. — Sonntag. 6. 12., 
9.30 Uhr Freier Verkauft „Schnee- 
wittchen“. — 14 Uhr Kdf,3 Aus- 
verkauft „Wiener Blut“, 19.30 Uhr 
Freier Verkauf „Maske in Blau“. 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Mittwoch, 2. 12., 14.80 
Uhr Wehrmachtvorstellun 
verkauft „Jedem die Seine“ (Mar- 
19.30 Uhr Ausverkauft 
2 „Bitte, alles einsteigen“, — Don- 
nerstag. 3, 12., 19.30 Uhr D-Miote 
Freier Verkauf „Almée“, — Sonn- 


Auch Ihr Wagen 
ist kriegswichtig! 


Das Ist oin Grund mehr, Ihn: nicht 
nur gut zu pflegen, sondern Ihn vom 
Bosch-Dienst überwachen zu lassen, 
Ja früher Störungen an der Licht- 
anlage, der Zündung, der Einspritz- 
pumpe oder den Drucklufibremsen 
erkannt werden, desto leichter kön« 
non sie beseitigt werden. Der Bosch- 
Dienst kann mit seiner vorbildlichen 
Einrichtung moist rasch helfen. Diese 
weltumspannende Organisation — 
derBosch-Dienst—istauchfürsiedal 


im Alter von 81 Jahren. legenen Räume, 


1942, um 15 Uhr von der 
Leichentialle des kath, 
Gartenstraße, aus statt. 


In tieler Trauer: 
Dio Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 91, 


Mütterberatungen 
14 


Für die vitlen Beweise 
Anteilnahme zur Beisetzung unserer I 
j labend, 5. 12., 19.30 Uhr Freier Ver- 


kauf „Bitte, alles einsteigen“. — 
Sonntag, 6. 12., 19,80 Uhr 
Ausverkauft „Almde“, 
Die Platzmieter werden gebeten um- 
gehend die 4. Rate einzuzahlen. 


FILMTHEATER 


ee en en 
*, Jugendliche zugelnasen, **) über 14 J. 
*) nicht zugelassen. 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 
5, 20 Uhr. Das köstliche 
Lustspiel der Continental „Einmal 
im Jahr ** mit Danielle Darrieux, 
Albert Pröjean. 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14,30, 17.15.20 Uhr. Der heitere Wien- 
1/flIm „Die heimliche Gräfin“ mit 
Marte Harell, Wolf Albach - Retty, 
Elfriede Datzig, 


Jöseline Dube (Dobski) 
verw. Böhm, nob, Schreiber 


sagen wir allen unsren herzl. Dank, 
Besonders Herrn, Pfarrer Rumpa für 
trostreichen Worte sowie den 
zahlreichen Kranz- und Blumenspen- 
ferner allen denen, 
leben Verstorbenen das letzte Ge- 
leit gegeben haben, 


Die Hinterbliebenen. 


Karl Küster & Co. 


Litzmannstadt C 2 
Adoli-Hitler-Straße 189, Ruf 107:2% 


Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106. 


Abschleifen von Parkettböden 

Verschmutzte, verkratzte, total vor- 
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig Instandge- 
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach- 
männisch6o Beratung. 
Metje, Litzmannstadt, Buschlinie 86, 


Howostawy-Doine 


Der Landrat des Kreises Lask 
An die deutsche Bevölkerung des Kreises Lask, Im 
Alter über 6 Jahre, die sich mit Butter nicht selbst versorgt, werden ab solort 
500 g Speisezwiebeln verteilt, und zwar: über 18 Jahre auf den Abschnitt SZ 1 
der Fettkarte D 43/44, Jgd. von 14 bis 18 Jahre auf den Abschnitt SV Jgd. der 
Kd. von 6 bis 14 Jahre auf den Abschnitt S 1 
in Schlachtfetten erhalten die g 
Menge über 18 Jahre auf den Abschnitt SV.1, EI, von 6 bis 18 Jahre auf den 
Abschnitt SV 3 Jgd. a, — Die in den Gemeinden für die Verteilung von Zwiebeln 
zugelassenen Händler, können sofort die Bezugscheine für Speisezwiebeln im Er- 
nährungsamt, Abt, B, erhalten, wenn sie eine Bescheinigung des Amtskommissars 
vorlegen, daB sie zur Vertellung zugelassen sind, Pablanice, den 1 
Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt. B. 
Der von mir ausgestellte Ausweis der 
Nr. 320 146, lautend auf den Namen Konrad Jeske, geb. am 15, 4, 1928 in Gra- 
bina, wohnhaft in Grabina, Gem, Pruschkow, ist verlorengegangen und wird hiermit 
Der Mißbrauch des Ausweises witd bestraft, A 

Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volksliste Nr, 319 961, lautend 
auf den Namen Anna Schultz, geb. am 4. 12. 1925 in Neustadt, wohnhaft in Neu- 
stadt, Gem, Zapolice, Ist verlorengegangen und wird hiermit als ungültig erklärt. 
Der Mißbrauch des Ausweises wird bestraft, 
Pabianice, den 1. 12, 1942, Der Landrat des Kreises Lask, 


Der Landrat des Kreises Kempen 
Die Maul- und Klauenseuche unter dem Klauentierbestande des Ostlandhofes in 


Die angeordneten Spetrmaßnahmen sind aufgehoben, 
Kempen/Wartheland, den 1, Dezember 1942, Der Landrat, 


Zuteilung von Zwiebeln. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un- 


Fettkarte D Jgd, 43/44. 
K-Fettkarte Dk 43/44, 


nee Selbstversorger 
Paul Schönborn, Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Straße 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu be- 
esuchen Sie uns daher 
immer wieder, Was heute‘ nicht 
vorrätig, kann morgen. eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damen- 
und Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw.. Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren- 
unterwäsche in Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung’ sind nach 
getragen, well sie 


Leopold Horn 
sagen wir allen unseren innigsten 


‚ Dezember 1942, 


Ufa - Çasino. Große Märchenvor- 
stellungen Freitag, Sonnabend, Mon- 
tag 12.30 Uhr, Sonntag 9.30 und 12 
„Frieder und Catherlies- 


chen“ mit Lucie Englisch. 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 


meisterinnung sowie den zahlreichen 
Blumenspendern 
unserem Lieben 
das letzte Geleit gegeben haben, 


Die Hinterbliebenen, 


Deutschen Volksliste 


Eine dünne Schicht 
ikloca- Zahnpasta 

reicht ous, die Zähne gut 

zu pflegen, Also nicht un- 

bekümmert viel nehmen. 
Immer denken: 

Die Hälfte genügt auch! 


als ungültig erklärt, 


Für die Beweise aufrichtiger Tell- 
nahme zur Beisetzung unserer lie- 
ben Toten MARIE SCHMIDT sagen 
wir allen berzlidien Dank, 
sondere danken wir Herrn Pastor 


15, 17,80 und 20 Uhr Erstaufführung 
des Bavaria-Films „Das große 
Spiel“ * mit René Deltgen, Karl 
Schönböck. Maria Ande 
Adler (früher Deti), Buschlinie 128, 
15, 17,80, 20 Uhr „Der Fuchs von 
Glenarvon“, ** 


wie vor gem 


immer eine besondere Note haben. 
haama e Pantai M eah ratat bath adare m ronda 


Steppdecken 
sowie Bettwäsche bel Fa. E. & St, 
ren Adolf-Hitler-Straße 154, 


Blumenspendern, Die Geschwister, Wöltingen Ist erioschen. 
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